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Neue Lage in Mafien
Rußland tritt die Ostchina-Bühn au Mandfchukuo ab«K

NM

Dr. Frick fünf Jahre Minister
Heute jährt sich zum fünften Male der

Tag, daß ein Nationalsozialist zum ersten
Male in Deutschland Minister wurde, und
zwar in Thüringen , wo sich durch Koalition
mit bürgerlichen Parteien die Möglichkeit
bot. Der Führer nahm das Wagnis auf sich,
den alten Nationalsozialisten und früheren
bayerischen Oberamtmann Dr . Frick dafür zu
bestimmen, weil er wußte, daß dieser Mann
seiner Aufgabe gewachsen war, und schon
nach den ersten Regiernngshandlungen waren
alle etwaigen Besorgnisse geschwunden. Zwar
fand sich am 1. April 1931 eine bürgerlich-
marxistische Mehrheit zu seinem Sturz zu¬
sammen, aber am 30. Januar 1933 schlug die
Stunde , wo Dr . Frick wieder — und nun für
immer — zum Dienst am Volk an der ver¬
antwortungsreichen Stelle des Reichsinnen-
ministers ausgerufen wurde. Mit dem 1.
Mai 1934 übernahm er, wie in allen andere!:
deutschen Ländern, auch in Preußen das Amt
des Innenministers , und nun vollzieht sich
unter seiner Leitung das Riesenwerk des or¬
ganischen Aufbaues vom Einheitsreich der
Deutschen, neben dem die bahnbrechenden
Neuordnungen auf dem Gebiet der Volks¬
gesundheit durch entscheidende Betonung der
Rasse einhergehen.

Die Saaesturmsahne in
Magdeburg angekomme«

Magdeburg, 23. Januar.
Dienstag abend traf hier die schwarze

Sturmfahne der saarländischen Deutschen
Kriegsovferversorgnng ein, die um Mitter¬
nacht des 13. Januar Saarbrücken verlassen
hatte, um im Fußmarsch nach Berlin gebracht
zu werden. An der Stadtgrenze wurde die
Fahne der Magdeburger Stafette übergeben
und von einem aus Ehrenstürmen der PO.
gebildeten Fackelzug durch die von dichten
Menschenmassen umsäumten Straßen der
Stadt nach dem Alten Markt geleitet. Im
Mittelpunkt der Kundgebung stand eine An¬
sprache des Reichsstatthalters und Gauleiters
Hauptmann Locher, der auf die symbolische
Bedeutung des Marsches der Fahne durch
das deutsche Land hinwies und an die unheil¬
vollen Folgen des Vertrages von Versailles
erinnerte. Reichsstatthalter Locher gab so¬
dann die Fahne dem nächsten Träger und
schloß mit einem von den Massen begeistert
aufgenommenen „Siegheil" auf Volk und
Führer.

Vas Ende der Saarstimmrettel
Genf, 22. Januar.

Wie die Genfer Presse am Dienstag abend
meldet, sind die 539 300 Wahlzettel aus dem
Saargebiet in der Pahierfabrik Bristlen in
Versoux bei Genf eingestampft worden. Die
Wahlzettel wurden in einen großen Eisen¬
bottich geschüttet, der mit heißem Wasser ge-,
füllt war. Hns der Papiermasse soll Pack¬
papier gemacht werden.

^Die Salzvurger Garnison wiro, wie das
Salzburger Volksblatt" mitteilt, um 1000
lann verstärkt. Die Quartiermacher des
undesheeres sind bereits in Salzburg ein-
iroffen.

eg. London,  22 . Januar.
Nach ISmonatigen Verhandlungen konn¬

ten am Dienstag die Besprechungen über
den Verkauf der ostchinesischen Bahn an
Mandfchukuo erfolgreich abgeschlossen
werden. Die Sowjetunion tritt nach dem ge¬
schlossenen Vorverträge 1726 Kilometer
Bahnstrecke und 2567 Kilometer Telegra¬
phen- und Fernsprechlinien, das gesamt«
Bahnmaterial , Fabrikanlagen und den ge¬
samten Feld- und Waldbesitz um den Ge¬
samtbetrag von 17V Millionen
Zen  an Mandfchukuo ab. Ein Drittel die¬
ses Betrages ist in bar, der Nest in Waren
innerhalb von drei Jahren zu bezahlen. Die
erste Barzahlung ist bei Unterzeichnung des
Vertrages fällig, die Warenlieserungsver¬
träge sind innerhalb von sechs Monaten ab¬
zuschließen. Japan übernimmt die Bürgschaft
für alle Zahlungen. Das Sowjetpersonal
kehrt innerhalb von fünf Monaten nach der
Sowjetunion zurück. Eine mandschurische
Abordnung wird zur Paraphierung des Ver¬
trages demnächst nach Tokio reisen.

Die japanische Presse berichtet ausführlich
über den erfolgten Abschluß und feiert ihn
als einen Verzicht Sow jetrußlands
auf die imperialistischen Ziele
im Fernen Osten.  Nicht weniger aus»
iührlich besaßt man sich mit der Rede des
Außenministers Hirota über die Möglichkei-
len eines Zusammengehens mit China. Da¬
bei wird als Hauptwunsch Japans hervor-'
gehoben, daß die chinesische Regierung den
kommunistischenund japanfeindlichen Ein¬
fluß mehr zurückdränge, Wichtige Bcsp.re-

Riga, 21. Januar.
Im Zusammenhang mit einem in der let¬

tischen Zeitung „Jaunakas Tinas " erschiene¬
nen Aufsatz, der sich gegen das baltische
Deutschtum richtet und besonders dem
Deutschtum in Lettland mangÄnde Treue
Vovwirst, veröffentlicht der Präsident der
deutschen Juristenorgane in Lettland, Rech-ts-
anivalt von Rüdiger, in der „Rigascheu
Rundschau" eure grundsätzliche Erklärung.

In dieser bedeutsamen Erklärung heißt es
u. a.: Auf die im Ausland an das baltische
Deutschtum gerichteten Fragen , wie wir zum
lettländischen Staat stehen, wollen wir die
Antwort sofort erteilen. Unserer Gefolgschaft
kann der Leiter unseres Staates gewiß sein.
In dem Bewußtsein dieser unserer Bereit¬
schaft, unserem Staat zu dienen und seiner
Leitung zu folgen, wollen wir nicht ver¬
schweigen, daß alle gegen uns Deutsche ge¬
richteten Maßnahmen, wie sie in der „Jau-
lmkas Tinas " propagiert werden, und uns zu
Bürgern ziveiter Kategorie machen wollen,
uns mit schwerster Sorge erfüllen. Zu solchen
Maßnahmen haben wir keinen Anlaß ge¬
geben. Die kulturelle Verbundenheit mit dem
deutschen Volk werden und wollen wir nicht
verleugnen.

Wir find Deutsche und wollen Deutsche
bleiben, die Kleinen ebenso wie die
Großen, die Schwache« ebenso wie die
Swrken . Wir wolle« unsere Kinder als
Deutsche und als treue lettliindische

Staatsbürger erziehen.
Dahin gehen unsere Bemühungen, nicht um
uns vom Lettentum abzuschliehen, sondern
um in uns Werte zu erhalten, die allein
unser Beitrag an Lettlands Volk sein können,
Lettlands Volk, das dazu berufen ist, rm
Osten ein Bollwerk abendländischer Kultur
zu sein. Es ist nicht ivahr, daß auch ans aus¬
wärtigen Tagungen wir baltischen Deutschen
Deutschland unser Vaterland nannten . Ich
stelle fest, daß auf diesen Versammlungen dre
Treue zur Heimat immer wieder in unzwei¬
deutiger Weise betont worden ist.§

Im Prozeß gegen die Memelländer brach¬
ten die Zeugenvernehmungen am Dienstag

chungen darüber seien mit Nanking schon seit
geraumer Zeit im Gange.

AmerttSSüsches Mißtrauen
Washington, 22. Januar.

Die Rede Hirotas vor dem japanischen
Parlament wird in Washingtoner amtlichen
Kreisen begrüßt, soweit sie der Zuversicht
über eine Vermeidung des Wettrüstens zwi¬
schen den Seemächten und über eine Erzie¬
lung einer Kompromißlösung der Flotten-
baupläne Ausdruck gibt. Im übrigen aber
werden die Aeußerungen Hirotas nicht als
geeignet angesehen, die Befürchtungen
Washingtons über Unruhen im Fernen
Osten zu zerstören. Was aus den

deutsche« Kolonien im Stillen Ozean
wird, wenn Japan im März endgültig den
Völkerbund verläßt, und damit das Man¬
datsverhältnis erlischt, ist hier Gegenstand
eifriger Erörterungen . Die vorige amerika¬
nische Regierung hat wiederholt betont, daß
sie bei ein« endgültigen Beschlußfassung
vorher befragt sein wolle. Bei der bekannten
Einstellung Roosevelts, außenpolitische Ver¬
wicklungen nach Möglichkeit zu vermeiden,
dürfte die amerikanische Regierung keinen
Einspruch dagegen erheben, daß Japan die
Mandatsinseln behält, vorausgesetzt, daß es
sie nicht befestigt. Sowohl Japan wie die
bereinigten Staaten scheinen jedoch alle ir¬
gendwie geeigneten Besitzungen im Stillen
Ozean zu Stützpunkten für Wasserflugzeuge
und Unterseeboote auszubauen.
Stimmzettel

nichts Neues! Dafür wurden die bisher auf
freiem Fuß belassenen AngeklagtenDr. Her¬
bert Böttcher , Cronenberg  und
Eycke  auf Antrag der Staatsanwaltschaft
in Haft genommen, nachdem der Spitzel
Kuvbutat,  der als sogenannter „gestän¬
diger" Angeklagter das Märchen erzählt
hatte, er sei mit der Bildung einer „schweren
Gruppe" bei der Jugend , bzw. von Sturm¬
abteilungen der „Neumann-Partei " beauf¬
tragt gewesen, behauptet hatte, daß die drei
Genannten ihn wegen seiner Aussagen zur
Rede gestellt hätten . Die durchaus unbewiesen
gebliebene Behauptung des Spitzels genügte
aber dem litauischen Staatsanwalt.

Energisches Einschreiten
gegen Litauen!

London, 22. Januar.
Die Abendzeitung „Star " setzt sich dafür

ein, daß die Ungerechtigkeiten der Versailler
Grenzziehung, dre nach der Rückgliederung
der Saar noch offen stehen, einer möglichst
baldigen Erledigung zugeführt werden. Das
Blatt schreibt: „Es wäre gut, wenn die
Mächte, insbesondere der Völkerbund, durch
einen gemeinsamen Schritt irgendeine ein¬
seitige Maßnahme Deutschlands vorweg neh¬
men, wenn eS sich um allgemein anerkannte,
wirkliche Beschwerden handelt. So müßte
das Problem des Memelgebietes, das von
einer überwältigenden deutschen Mehrheit
bewohnt ist, sofort tn Angriff ge-
nommen  werden . Die sogenannte auto¬
nome Verfassung des Memelgebietes hat
niemals richtig funktioniert. Sie wird
zurzeit in allen ihren Teilen
von der litauischen Negierung
mißachtet und verletzt.  England
Frankreich und Italien müßten jetzt ener¬
gisch einschreiten, bevor sich internationale
Zwischenfälleergeben. Daß Litauen seiner
eigenen Gerechtigkeit nicht allzuviel zutraut,
hat sich erst neulich gezeigt, als die Hinzu¬
ziehung einiger hervorragender englischer
Juristen zu dem Prozeß gegen die des an¬
geblichen Verrates angeklagten Memelländer
->on oer manischen siegrernng untersagt
.vorbei: ist."

Zer Führer bealüikwünW
General Mmaan

Der 85. Geburtstag des Löwen von Vrzeziiiy
kk. Berlin, 22. Januar.

Der 85. Geburtstag des Generals Litz-
mann,  den der greise Heerführer im Hause
seiner Tochter im Berliner Vorort Nikolas¬
see verlebte, wurde von allen Gliederungen
der Partei gefeiert. Von Reichswehrminister
Generaloberst von Blomberg,  Reichs-
mnenminister Dr. Frick . Ministerpräsident
General Göring  und Reichsstatthalter von
Epp waren herzlich gehaltene Glückwiinsch-
drahtungen eingegangen.

Vor dem Hause hatte ein SS .-Doppel-
posten mit geschulteriem Gewehr Aufstellung
genommen. Schon in den frühen Morgen¬
stunden wurden zahlreiche Geschenke abge¬
geben. Persönlich überbrachten Glückwünsche
der Gauleiter der Kurmark, Staatsrat
Kube, "GL . von Noeder  als letzter
Kriegskommandeur der 3. Garde-Division,
die Neichsminister Dr. Frick und Kerrl,
Staatssekretär Körner  für Ministerpräsi¬
dent Göring.

Um 10 Uhr gaben die Kapellen des Ar¬
beitsdienstes und des Jnf .-Reg. Nr. 9 Stand¬
konzerte vor dem Hause des Generals , indes
ein SA.-Ehrensturm, eine Ehrenabteilung
der PO., Hitlerjugend und Jungvolk aus¬
marschiert. Der Jubilar dankte in einer kur¬
zen Ansprache für die Ehrung.

Den Höhepunkt brachte der Persön¬
liche Besuch des Führers  und
Reichskanzlers. Die Kunde davon hatte sich
blitzartig verbreitet, als um 13 Uhr die Leib¬
standarte vor dem Hause des Generals auf»
marschierte.

Gegen 13.45 Uhr erschien der Führer mit
den Neichsministern Heß und Dr. Goeb¬
bels  und mit dem Chef des Stabes . Lutze,
stürmisch umsubelt von der Menge. Er über¬
brachte dem General als Geburtstagsgeschenk
einen Mercedes - Wagen.  General Litz»
mann dankte tief gerührt.

Unter den zahllosen Geschenken ist das der
Stadt Frankfurt a . 0. Oder, deren Ehren¬
bürger General Litzmann ist. hervorzuheben:
Die Stadt bedachte 20 Brzezinh-Kämpfer mit
einer Ehrengabe von je SS Mark.

Neuer Mord tn öow/el>Rußland
sp. Reval , 22. Januar.

Rach eine« Mitteilung aäs Moskau wurde
in KoselSk  de « jugendliche Kommunist
Sanin  von Unbekannten ermordet. Die
zahlreichen Verhaftungen, die aus die Blut¬
tat erfolgten, lassen daraus schließen, daß e»
sich um einen politischen Mord
handelt.

Interessant sind die Mitteilungen Mos¬
kauer Blätter über eine Rede deS Volks¬
kommissars für Gesundheitswesen, Ka¬
minski.  vor dem Großrussischen Sowjet¬
kongreß. Danach sind TyPhuS. Ruhr und
Malaria in der Sowjetunion noch stark ver¬
breitet. Der Volkskommissar habe sich scharf
gegen den Bürokratismus in der Gesund¬
heitspflege gewandt. So sei eS vorgekom.
men. daß schwerkranke Personen nicht ope¬
riert werden konnten, weil ihre Papiere nicht
in Ordnung oder weil sie in einem anderen
Orte ansässig waren.

RuWchrs Selrentkum
in Flammen
bs . Burarest,  22 . Januar.

Erst jetzt wird bekannt, daß inBaku,  dem
kaukasischen Oelzentrum Sowjetrutzlands , vor
einigen Tagen ein Zisternenzug in die Lust
geflogen ist. Bei der Explosion sind die 17 Mann
-er Zugsbegleitung ums Leben gekommen.

Das Feuer griff auf die Oel-
felder über , die ein einzige»
Flammenmeer bilden.  Die Bewoh¬
ner von Baku haben die Häuser geräumt
und verbrachten die Nächte unter freiem
Himmel, bis es dem aufgebotenen Militär'
gelingt , das Feuer einzudämmen.

Als Ursache des Unglücks wird — wie im¬
mer und überall in Sowjetrutzland — «in
Sabotageakt  vermutet.

Das Recht aus Deutschtum
Der Kampf der Memelländer «m ihr Heimatrecht — Eine grundsätzliche

Erklärung zur Staatsbürgerlreue



Warum i
naLiLnalkozialWche Kresse?
Von Dr. Otto Dirtrich.  Reichspressichef

der NSDAP.
Die grundlegende Neu ge stak-

tung  des deutschen Pressewesens, die der
Nationalsozialismus in den vxraanaenen
zwei Jahren feiner Herrschaft durchgeführt
hat, ist eine jener nationalsozialistischen Aus¬
bauarbeiten . die zwar nach außen zunächst
weniger sichtbar in die Erscheinung treten,
deren innere Tiefenwirkung aber dafür uni
so nachhaltiger dem ganzen Volke zugute
kommen. Aus der in allen parteipolitischen
Farben schillernden, mit intellektuellem
Blendwerk täuschenden Fassade der verant¬
wortungslosen Presse des nachnovember»
lichen Deutschland, die das Volk gegen alle
Gefahren blind machte, und das Reich an
den Rand des Abgrundes führte, ist die
innerlich geschlossene national verantwort¬
liche Presse von heute getreten, deren Gesicht
zwar weniger sensationsbetont,
dafür aber um so klarer und in ihrer
Charakterhaltung um so fester
und wertbeständiger  ist.

Wer die Bedeutung der Presse und ihre
Macht im Leben der Völker kennt, der weiß,
wie notwendig dieser innere und äußere
Wandel der Presse im neuen Deutschland
war . Ohne das lebendige Bindeglied einer zu
nationalem Verantwortungsbewußtsein er¬
hobenen Presse, als täglicher Mittler zwischen
Führung und Volk, wäre das wunderbare
Geschehen der letzten zwei Jahre , das schnelle
Wachsen und Werden der großen deutschen
Volksgemeinschaft nicht möglich gewesen.
Und wie in den vergangenen Jahren , so
wird es auch in Zukunft sein angesichts der
gewaltigen Aufgaben, die dem deutschen
Volke noch bevorstehen.

Vorbild und Träger dieser für
das deutsche Volk so segens»
reichen Pressereform war die na-
tionalsozialistische Partei»
Presse.  Ihre Geburtsstunde worüber Be¬
fehl des Führers . Aus dem Nichts ist sie da¬
mals entstanden, nur aus dem Willen, dem
Volke zu helfen. Getragen von diesem zähen
und unbeugsamen Willen kämpften die Män¬
ner der nationalsozialistischen Presse ihren
schweren Kampf, gingen sie durch die Hölle
der Verfolgungen. Ihr Geist, ihre Opfer und
ihre selbstlose Hingabe an die nationalsozia¬
listische Idee sind die Wurzeln, aus der die
Neuordnung des deutschen Pressewesens er¬
wachsen ist. Getreu der Aufgabe, die ihr der
Führer stellte „W e cke r d e s V o lk e s" zu
sein, hat sie der gesamten deutschen Presse im
nationalsozialistischenReiche den Weg in die
Zukunft gewiesen. Und weil es so ist, des¬
halb misten wir. daß die Presse des national¬
sozialistischen Deutschland auch in Zukunft
nur blühen und gedeihen kann durch den¬
selben Geist, der sie geboren, und durch die¬
selbe Kraft, die sie geschaffen hat.

Zwei Erfordernisse bestimmen den Zu¬
kunstsweg der deutschen Presse: Gesin¬
nung und Lei  st un  g. Der Zusammen¬
klang beider, aus einem Instrument hervor-
gebracht, ist die journalistische Musik, die der
geistigen Struktur des neuen Deutschland
und seinen großen Zielsetzungen entspricht.
Es ist die Aufgabe  verjüngen
nationalsozialistischen Presse,
aus ihrer treten seelischen Ver¬
bundenheit mit der national-
sozialistischen Weltanschauung
„nd Tradition durch fortschritt¬
liche journalistische Leistungen
>ieue neuen Formen zu gestalten,
die der schöpferischen Größe des
neuen Rerches würdig sind.

Die nationalsozialistischePresse, die schon
heute das ganze Reich erfaßt und selbst in
den entlegensten Dörfern und Flecken Deutsch¬
lands zu Hause ist, hat in den wenigen Jah¬
ren ihres Bestehens bereits eine überaus er-
solgreiche Entwicklung genommen. Wenn
man bedenkt, daß der normale Weg einer
großen Tageszeitung lange Jahrzehnte und
große Kapitalinvestitionen erfordert, dann ist
der Aufbau der nationalsozialistischenPresse,
die aus schmälster finanzieller Basis sich in
kürzester Frist emporarbeiten mußte, eine
Leistung von Bedeutung. 1933 und 1934
waren für sie Jahre fruchtbaren Ausbaues
im Leistungswettbewerd des deutschen Zei¬
tungswesens. Vieles wurde erreicht,
aber vieles bleibt noch zu tun
übrig.  Das weiß niemand besser als die
nationalsozialistischePresse selbst. Und dar¬
um rüstet sie zu neuem Vormarsch. Die
Parole , die sie der heute beginnen-
denLeistungswoche  voranstellt,
lautet:

Weite, fortschreitend« Leistung!
Dienst am deutschen Leser mehr noch als

bisher!
Aber vergessen wir nicht, daß es auch der
Mitarbeit des Lesers  bedarf , um
das Ziel zu erreichen, das der national¬
sozialistischen Presse im Interest« des Volkes
gesetzt ist. Dabei gilt de, Grundsatz: Kritik
nimmt die nationalsozialistische
Presse gern entgegen!  Sie ist weit
davon entfernt, sich und ihre Arbeit für voll-
endet zu halten. Aber sie erwartet das gleiche,
was man auch von ihr verlangt: Nicht
negative , sondern positive Kri-
tik und aufbauende Mitarbeit!
«Das ist die rechte Form der Zusammenarbeit,
wie sie sowohl der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft, wie auch dem besonderen
Wesen der nationalsorialistischen Presse ent-
svriLt.

Denn zwischen hem, der die Zeitung macht,
und dem. de, sie liest, besteht ein ganz beson¬
deres Verhältnis : das der Wechselwir¬
kung.  Gewiß , wenn die Zeitung weniger
leistet, wird sie weniger gelesen—aber wenn
die Zeitung weniger gelesen wird, kann sie
auch weniger leisten!,Wer daher die Leistun¬
gen seiner nationalsozialistischen Zeitung
steigern will, erreicht dies am sichersten und
schnellsten dadurch, daß er mithilst, neue
Leser als Grundlage des weiteren Ausbaues
zu gewinnen. Denn in dem Maße, in dem
diese Grundlage wächst, steigern sich nahezu

guaoranim aucy me LelfrunqsmogUckMken.
Gerade die nationalsozialistische Presse, die in
ihrem harten Kampfe für das Volk weder das
Geld noch die Zeit hatte, sich so einzurichten.wie
viele ander« Blätter es in jahrzehntelanger
geruhsamer Entwicklung tun konnten, sollte
hier die verständnisvolle Mitarbeit derer
finden, für die die Parteipresse gekämpft bat.

Wenn wir die Zusammenarbeit zwischen
dem Volk und seiner Presse, zwischen der na¬
tionalsozialistischenZeitung und ihrem Leser
in diesem hohen Sinne aüffassen, dann tun
sie beide. Zeitung und Leser. Dienst an der
Volksaemeinschâ ^in deutschen Volke.

EMM auf kreier Streike
Frecher Ueberfall auf fahrenden

Bahnpostwagen
Dortmund.  22 . Januar.

Ein schwerer Raubübersall  wurde
in der Nacht zum Dienstag auf den Bahn¬
postwagen des Personenzuges 261,, der um
23.46 Uhr den Bahnhof Rauxel in Richtung
Dortmund verläßt, verübt. Durch Ziehen der
Notbremse wurde der Zug etwa einen Kilo¬
meter vom Bahnhof Rauxel entfernt zum
Stehen gebracht. Nach dem Anhalten des
Zuges liefen dreimaskierteMänner
auf dem Trittbrett am Zuge entlang bis zum
Bahnpostwagen, der auf ihr Klopfen von
dem nichts ahnenden Beamten geöffnet
wurde. Die Räuber feuerten  im gleichen
Augenblick sieben Schüsse ab  und er¬
zwangen sich so den Eingang in den Wagen.
Sie warfen vierGeldkisten  auf die
Gleise, die über 2 6 6 6 6 Mark  enthielten.
Darauf suchten die Räuber unter Mitnahme
von zwei Kisten das Weite, während sie die
beiden anderen Kisten liegen ließen. Im gan¬
zen sind 8456 Mark geraubt  worden.
Die Täter sind unerkannt entkom-
rne n.

2 Inch der dritte Hamburger Lohngeld-
rander gefaßt

Am Montag ist nun auch der dritte
Täter des Raubübersalles  in der
Neismühle in Bottrop bei Recklinghausen
festgenommen worden. Bei dem Fefltzenom-
menen handelt es sich um den 20jährigen
in Buer-Reste geborenen Bernhard Pollack.

M vergifteten Meilen
gegen Wltzei

Paris,  22. Januar.
Am Sonntag abend überfiel ein 18jLhriger

Reger aus Brazzaville (Französifch-
Kongo), den ein pensionierter französischer
Kolonialbeamter als Diener auf sein Besitz¬
tum nach Cahors mitgenommen hatte, aus
bisher nicht geklärten Gründen seine Herr¬
schaft. Er verwundete den Kolonialbeamten
durch Messerstiche schwer und tötete dessen
Frau. Als die Polizei sich des Täters be¬
mächtigen wollte, mutzte sie sich vor den ver¬
gifteten Pfeilen in acht nehmen, die der Neger
aus seiner verbarrikadierten Stellung heraus
abschoß, bis ihm der Bogen unter den Hän¬
den zerbrach. Es scheint, daß der junge Reger
durch den Umgang mit stammesverwandten
Eingeborenen aus dem Ubangiland,  die
bei dem afrikanischen Schützenregiment, das
inLahors  liegt, standen, diese kriegslustige
Einstellung erhalten hat und es nicht erwar¬
ten konnte, bis er ins Heer hätte eingestellt
werden können, um von der Waffe Gebrauch
zu machen.

Kriegsminister Slateff mit der Neubildung
der Regierung beauftragt

MüWelrelen

Sofia , 22. Januar.
Ministerpräsident Geor giess  hat nach

einer kurzen Sitzung des Ministerrates dem
König den Rücktritt des gesamten Kabinetts
überreicht, der angenommen wurde. Mit der
Bildung des neuen Kabinetts wurde der bis¬
herige Kriegsminister. General Slateff,
betraut . Wie dieser vor Pressevertretern er¬
klärte. hofft er, dem König noch am Diens¬
tagabend die Liste des neuen Kabinetts vor¬
igen zu können. Tie neue Regierung
dürste sich in der Hauptsache aus
Militär zusammensetzen.

Wie zu dem Rücktritt der Regierung ver-
tautet , ist dieser aus Bestrebungen militäri-
scher Kreise zurückzuführen, die schon seit
einiger Zeit auf eine Umbildung des Kabi-
netts drängten. Der unmittelbare Anlaß, der
schließlich zum Sturz des Kabinetts geführt
hat. ist nach allgemeiner Auffassung in
grundsätzlichenMeinungsverschiedenheiten zu
suchen, die zwischen den Mitgliedern der
Regierung hinsichtlich der Auslandsschulden¬
frage bestanden haben. Nach noch unbestätig,
ten Meldungen sollen neben dem bisherigen
Kriegsminister zwei weitere Minister des bis¬
herigen Kabinetts in die neue Regierung
eintreten.

Sofia,  21. Januar.
Die Entscheidung des Bölkerbundsrates in

der bulgarischen Schuldenfrage, der am
Samstag den optimistischen Bericht des
Finanzkomitees über die Wirtschafts-, Finanz-
und Devisenlage Bulgariens trotz des ener¬
gischen Widerspruches des Außenministers
Batalosf  billigte, hat in bulgarischen Re¬
gierungskreisenschwere Verstimmung her-
vorgerusen. „Bulgarien", so erklärte Mini¬
sterpräsident Georgieff  vor der Presse,
„kann sich mit der Genfer Entscheidung
niemals einverstanden  erklären.
Wenn sich die bulgarische Regierung gegen
den rosig gefärbten Bericht des Finanzkomi-
tees wehrt, so geschieht das nicht, um sich
von den äußeren Schuldenverpslichtungen
freizumachen. Im Gegenteil, Bulgarien, das
bereit ist, bis an die Grenze seiner Zah¬
lungsfähigkeit zu gehen, WM nur solche Ver¬
pflichtungen übernehmen, die es auch wirk¬
lich erfüllen kann."

Die Erklärungen des Ministerpräsidenten
haben in der Oessentlichkeitum so größeres
Aufsehen Herborgerufen, weil es zum ersten
Male ist, daß sich ein bulgarischer Minister
offen und scharf gegen eine Entscheidung des
Genfer Instituts gewandt hat.

Gr«Gsrr Mrd mWklört
Drrsden.  21 . Januar.

Am 26. Oktober 1934 wurde in einem
landwirtschaftlichen Anwesen in Altmook-
ritz  bei Dresden in einem Kompofthaufen
vergraben die Leiche der seit dem I. August
1934 vermißt gewesenen Landwirtschafts¬
gehilfin Erna Kuhnert,  die in dem be-
treffenden Anwesen beschäftigt war, aus¬
gefunden. Die Leiche war in Säcke ein¬
genäht.  Das surchtbare Verbrechen hat
jetzt durch einen Zufall seine Aufklärung
gefunden. Am Samstag abend wurde in
einem Tanzlokal in Dresden der 28jährige
Johann Anders  festgenomme«, weil er
einem Mädchen aus der Handtasche Geld
gestohlen  hatte . Anders war in dem¬
selben Anwesen beschäftigt, wie die ermor¬
dete Kuhnert. Bei seiner Vernehmung über
de« Diebstahl gab er auch zu. die Kuhnert,
die von ihm ein Kind erwartete,
ermordet und in dem Komposthaufen ver¬
graben zu haben. Rach der grausigen Tat
habe er sich schlafen gelegt.

Nwn-Wtling ln den RMKuprwn
Tokio, 22. Januar.

Blättermeldungen zufolge ist in den Ha-
senanlagen in Kobe  ein Großfeuer ausge-
brochen. das ll Schuppen mit Reis
vernichtete.  Erst nach mehrstündiger
Bekämpfung konnte das Feuer gelöscht wer-
den. Man vermutet Brandstiftung. Die Po-
lizei hat mehrere verdächtige Personen sest-
genommen.

Das SM kommt zum Erwerbslosen
Arbeitsloser zieht 5066-Mark-Gewinn

der Winterhilfe
Stallupönen lOstpr.). 22. Januar.

Als der Arbeitslose Mann  aus Eggle-
nischken im Kreise Stallupönen von einem
Gang nach dem Markt heimkehrte, begegnete
ihm unterwegs der graue Glücksmann
des Wint 'erhilsswerkes,  der ihn
aufforderte, doch auch einmal sein Glück zu
versuchen. Mann nahm sich ein Los und
gewann eineMark.  Durch diesen Er-
folg ermutigt , zog er -noch  einen Losbries
und damit einen Hauptreffer über
5 0 0 6 RM . Glückstrahlend ging er zu eine,
Bank in Stallupönen . wo ihm der Betrag
ausgehändigt wurde.

AigriMtWnmg in zleintngtm
Flemington,  22. Januar.

In der gestrigen Verhandlung erhob sich
:r Verteidiger Reilly  und erklärte, daß
n unbekannter Feind Hauptmanns mit u n-
auteren Mitteln arbeite.  Jnner-
,lb der letzten 24 Stunden habe man ber¬
icht, zwei der wichtigsten Entlastungszeugen
üt Drohungen einzuschüchtern. So sei Ro-
ert Gr a t, ein 18jähriger junger Mann aus
eastings am Hudson, der Reilly den Ra¬
nen eines sür die Verteidigung wichtigen
singen genannt habe, von zwei Männern
entführt  worden, die ihn angedroht hät-
en, ihn solange gefangen zu ha  l-

t e n, bis Reilly auf die Vernehmung des ge¬
nannten Zeugen verrichtet  Kälte.

In Ravensburg wurde in der Abortgrub«
des Bahnhofs die Leiche eines neugeborene»
Kindes entdeckt. Die Polizei ist der Kindsmutter
auf der Spur.

*

Am 23. Januar 1905 wurde in WeinSberg der
.JustinuZ-Kerner-Vorem' gegründet. Ein bleiben-
des Verdienst dis Vereins ist die Erhaltung des
Kernerhaufes und die Pflege der Kerner-Er¬
innerungen.

»

Ein Landwirt von Steinweiler.  OA.
Neresheim mutzte eine Kuh notschlachten,
die nicht weniger als 17 Drahtstifte ge¬
schluckt  hatte , von denen einer tödlich wirkte.

In Ulm feierte die Lithographenwitwe Emma
Lieb  am Münsterplatz ihren SO. Geburts¬
tag. »

Die Staatsstraße zwischen Ulm und Geislingen
ist wegen der starken V.ereisung.  die sür
alle Kraftwagen große Gefahren in sich birgt,
polizeilich  gesperrt worden.

»

Am Mittwoch feiert in Unterjesingen,
OA. Herrenberg. Frau Wilhelmine Wandel,
geb. Theurer ihren SO. Geburtstag.

Eltingen OA. Leonberg. 22. Jan . Im
August vorigen Jahres war berichtet wor¬
den daß ein junger Bursche ans Eltingen
in der Nähe des Gaswerks ein Mädchen
überfallen und zu notzüchtigen versucht hatte.
Der Bursche wurde verhallet dann mangels
Beweises freigesprochen: aber der Verdacht,
die Tat begangew zu haben blieb an ihm
hängen. Nun ist inzwischen ein anderer Bur¬
sche aus Ditzingen  verhallet worden bei
eine Reihe ähnlicher Delikte begangen hat.
Dieser Bursche hat nun eingellanden. daß
er auch der Schuldige beim Nebersall am
Gaswerk war. Der Eltinger iunge Mann ist
damit entlastet und seine Ehre wiederher¬
gestellt. -

Ebersbach a. d. Fils , 22. Jan . (Unsin-
nigesPferdejagen .) Auf der Staats¬
straße von Uhingen  nach hier hat ein
betrunkener Sandfuhrmann seine beiden
Pferde in der unsinnigsten Weise bei großer
Kälte zum Galopp angetrieben, so daß die
Tiere vollkommen in Schweiß gebadet wur¬
den. Gegen den rohen Menschen, der dazu
noch sein Fuhrwerk auf der vereisten, ver¬
kehrsreichen Straße unbeleuchtet ließ, ist An¬
zeige wegen Tierquälerei erstattet worden.

Baltringen , OA. Laupheim, 22. Januar.
(Wilderer verhaftet .) Vorige Woche
hörte der Forstgehilfs von Mietingen in der
Nähe seiner Grenze verdächtige Schüsse. Er
ging der Sache nach und stellte fest, daß auf
Markung Baltringen gesetzwidrig gejagt
wurde. Er verständigte das Stationskom¬
mando in Laupheim. das Landjäger ent¬
sandte. Die Täter wurden gefaßt, als sie
am Abend das Wild — ein Schmalreh und
eine trächtige Geiß — abholen wollten.

Viberach, 22. Jan . (Zusammenstoß
zwischen Schlitten und Motor-
rad .) Abends ereignete sich ein schwerer
Zusammenstoß  zwischen einem Motor¬
rad und einem vollbesetzten Schlitten. AlS
die Rodler das Motorrad bemerkten, war eS
schon zu spät, dem in stärkster Fahrt befind¬
lichen Schlitten eine andere Richtung zu
geben oder ihn abzubremsen. Der Zusam¬
menstoß hatte schwere Folgen. Ein
Schüler der Oberrealschule erlitt eine»
Blutsturz  und eine Kniebeinquetschung.
Einem Mädchen wurde der Fuß seitlich i«
der ganzen Länge des Schienbeins ausge-
schnitten.  Weiter wurde ein Arbeits¬
dienstkamerad schwerer verletzt; er trug ver-
schicdene Schürfungen und Fleischwiinden
davon

SKwirrigs Falschmünzeriksd
Dreimal Angeschossener flüchtet weiter
Schramberg, 22. Jan . In der letzten Woche

versuchte in einer Wirtschaft in Nieder¬
wasser  der 33iährige Engen Ober»
iöll aus Schramberg  lwohnhast in
Tennenbronn) mehrfach falsche Zweimark¬
stücke auszugeben. Die teleionisch herbeige¬
holte Gendarmerie konnte Ober füll  in
der Nähe der Glasträgerbrücke stellen, wo
bei feiner Durchsuchung 27 falsche Zweimark¬
stücke und ein größerer Betrag an Wechsel¬
geld vorgefunben werden konnte. Dem Ver-'
hafteten gelang es den Berghang hinauf zu
flüchten, er wurde jedoch von dem Beamten
eingeholt. Als er Widerstand leistete, kam
der Beamte auf dem glatten Boden zu Fall,
wobei der Verbrecher abermals Reißaus
nahm und über die Gutach daS Weite suchte.
Obwohl von den drei auf den Flüchtigen
abgegebenen Schüßen ihm einer den Ober¬
schenkel  durchschlug und ein zweiter ihn
am Brustkorb streifte, gelang ihm vorerst die
Fortsetzung der Flucht. Obersöll mietete sich
in der Staude in Gremmelsbach ein und
konnte dann am anderen Morgen von der
die Gegend abstreikenden Gendarmerie gestellt
und nach einem weiteren kurzen Fluchtver¬
such in Hemd und Hose in einem Nachbar¬
haus verhaktet  werden. Von den Falsch-
stückcn. die sehr leicht erkenntlich sind und die
Obersöll allein hergestellt haben will, sind
eine größere Menge bereit? in Lauterbach.
Fohrenbühl, Hornberg und Niederwasser,ur

' Ausgabe aelanat.



Aus dem Heimatgebiet Amtl.NSDAP-Nachrkchten

Musikertagung in Nagold
Nach der Neuordnung der Bezirke für die

in der Reichsmusikkammer zusammengeschlos¬
senen Kapellen gehört der Kreis Neuenburg
nebst Calw, Herrenberg, Horb, Freud-enstaot
und Nagold zum Bezirk VII der Sudmark
(Bayern und Württemberg). Leiter Regie¬
rungsrat Hilburger -Stuttgart . Zur Aufkla-
klärnng über die Neugestaltung hat der
Obmann des Bezirks, Hauptlehrer Storz-
Ssebronn , zum kommenden Sonntag den
87. Januar eine Tagung nach Nagold em-
bktnfen, bei der der Geschäftsführer der
Südmark, Schwarzwälder, zugegen sein wird.

FF . Fanttn/'

Mit dem Alt -Bäckermeister Christian
Kainer  wird heute ein Mann zu Grabe ge¬
tragen, der im Gemeindeleben Neuenbürgs
in den vergangenen Jahrzehnten eine nicht
unbedeutende Rolle spielte. Als ein typischer
Vertreter des alten Bürgertums ist er all¬
gemein bekannt, sowie als Besitzer der
Bäckerei in der Vorstadt, die er kurz nach
dem Kriege abgab. Sein allzeit reges Inter¬
esse am Allgemeinwohl betätigte er viele
Jahre als Gemeinderat und im Bürgeraus¬
schuß, und seinen Berufsgenossen diente er
nicht nur als Gründer der hiesigen Bäcker¬
innung , sondern auch als ihr langjähriger
Obermeister. Auch als Nachlaßpfleger trat er
mit allen Schichten der Bevölkerung in Be¬
rührung . So wird man seiner jetzt in dank¬
barer Erinnerung denken, zumal noch meh¬
rere seiner Kinder — es sind drei Söhne und
ztvei Töchter, außer dem ältesten zu Beginn
des Krieges als erstem Opfer der Stadt
Neuenbürg gefallenen Sohn — noch hier
leben.

7VS0 KbF-Urlauhee kommen
ins Enrlal

Neuenbürg. 23. Jan.
Auf dem Geschäftszimmer der Deutschen

Arbeitsfront tagten am letzten Samstag
nachmittag die Ortswarte der NS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude", um über wich¬
tige Organisationsfragen zu beraten. Dabei
gab Kreiswart Buck bekannt, daß bis jetzt
insgesamt sieben Urlauberzüge aus allen
Gegenden Deutschlands mit insgesamt 7OM
Teilnehmern für das Enztal gemeldet worden
seien. Zwei Züge davon sollen schon im
Laufe des Monats April eintreffen.
Für die in Frage kommenden Orte soll
für den Zweck der Werbung ein gemein¬
samer Prospekt herausgegeben werden, der
nach Fertigstellung an die meisten KdF.-Gaue
Verschickt werden soll. Die Arbeiten hierfür
sollen sofort mit allem Nachdruck ausgenom¬
men werden, sodaß die Werbeschrift noch An¬
fangs Februar verschickt werden kann. Aus
den Erfahrungen des vergangenen Sommers
wurden noch die Unterbringungsmöglichkei¬
ten eingehend besprochen. Der Kreiswart
bat die einzelnen Ortswarte dringend,
den Sparmarken der NS - Gemeinschaft
„Kraft Lurch Freude" ihre größte Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden.

Am kommenden Samstag und Sonntag
finden wieder die bekannten Ortsgruppen-
Wettläufe der Wintersportler statt, ausgetra¬
gen in Gemeinschaft vom Pforzheimer Schi¬
klub, Wintersportverein Wildbad, Schnee-
schuhberein Schömberg und Turnverein 34
Pforzheim.

As/TV -rer/-

Vergangenen Freitag zeigte Missionar
Stahl in der hiesigen Klosterkirche wertvolle
Laufbilder uas der Missionsarbeit in Afrika,
sowie von dem Leben und Treiben der Ein¬
geborenen. Fesselnde und gediegene Anfchau-
ungsbilder vermittelten bleibende Eindrücke
von Land und Leuten, von ihrer Lebensweise
und Lebensgestaltung: vom arbeitsreichen All¬
tag wie von ihren Muse- und Feierstunden.
Von besonderem Gepräge war der Kriogs-
tanz, das für den Kult des Primitiven so
wichtige Merkmal. Eine Besonderheit war
ein heidnisches Tieropfer, an das sich das
Opfermahl anschloß. Diese heidnisch-religiöse
Handlung ist in ihrem, dem Neger Wohl ver¬
ständlichen Sinn , dem modernen Europäer
nicht mehr zugänglich. Anschließenddurften
die Anwesenden noch einen kurzen Besuch auf
den Diamantfeldern und auf den Missionssta¬
tionen machen und gewannen so interessante
Einblicke in die Mirkungsmöglichkeitenund in
die segensreichen, verdienstvollen Arbeitsme¬
thoden und Arbeitserfolge der Missionsgesell¬
schaften.

Daß in unserem Enztal die Geflügelzucht
festen Fuß gefaßt hat und in Blüte steht,
konnte man im „Enztäler " in letzter Zeit
öfter lesen, wurden doch auf größeren Aus¬
stellungen außerhalb unseres Bezirks erste
Auszeichnungen geholt. Das Mitglied der
hiesigen Ortsfachgrupe Geflügelzucht, Herr
Christian Wurster jung,  erhielt für
silberfarbige und gestreifte Italiener auf un¬
serer Kreisausstellung in Salmbach und auf
der Landesausstellung in Urach verschiedene-
mal „Sehr gut". Der beste Wertmesser ist
immer die „Nationale ", d . i. die Aus¬
stellung der „Reichsfachgruppe für Geflügel¬
zucht", die vorigen Sonntag in Essen ab¬
gehalten wurde, die ihm viermal sg. I 2k,
zweimal sg. ? . einmal sg. I und zweimal g.
einbrachte.

Deutsche Abende
Obernhausen-Grüfenhausen, 22. Jan.

Die Ortsgruppe kann auf zwei wohlgelun¬
gene Veranstaltungen zurückblicken. Am
Samstag Len 19. d. M. lud sie nach Obern¬
hausen ins Gasthaus zur „Traube " und
Sonntag den 20. d. M. nach Gräfenhaufen
ins „Waldhorn" ihre Mitglieder und deren
Gliederungen zu einem Deutschen Abend ein.
Durch Ansprachen des Ortsgruppenleiters
wurden die Veranstaltungen eröffnet. Der
„Liederkranz" Obernhausen stellte sich bereit¬
willigst zur Verfügurig und verschönerte den
Abend durch einige Gesangsvorträge. Der
erste Teil der Veranstaltung wurde vom
BDM . getragen. Auf einen Reigen folgten
zwei Aufführungen , „Ein braves Hitler¬
mädel" und eine lustige Gesangsvorführung
„In der Kochschule". Zum Abschluß kam noch
ein Reigen. Die BDM .-Mädels bereiteten
den Gästen große Freude, da die Vorführun¬
gen wohl gelungen waren Während der
Pause wurden Lose verkauft.

Der zweite Teil zeigte uns das Volksstück
„Der Meineidbauer" von Anzengruber. Die
Vorführung bewies eine gute Schulung, und
die Spieler , die ihr ganzes Können zeigten,
fesselten die Gäste bis zum Schluß.

Erfreulich ist, Laß beide Veranstaltungen
gut besucht waren. Es war so recht zu er¬
kennen, daß der Großteil des Volkes vom
Geist unseres Führers erfaßt ist, da auch die
ganze Einwohnerschaft am letzten Dienstag
zur Feier des großen Sieges der Saar -Ab¬
stimmung im Festsaal des Schulhauses ver¬
sammelt war . Den Schluß des Abends
bildete das Horst Wessel-Lied. Der Rein¬
erlös wird wie im vorigen Jahr dem ört¬
lichen WHW. zur Verfügung gestellt.

Der Charakter
Bon Gauleiter Wilhelm Murr

Historiker, die die Geschichte der national-
sozialistischen Bewegung schreiben, werden
nie die Geschichte der nationalsozialistischen
Presse vergessen dürfen. Ihre Entwicklung
war gleich geartet der Bewegung und ihrer
Gliederungen. Hier wie dort leidenschaft¬
licher Siegerwille und zähe Beharrlichkeit,
die eine geradezu stoische Gleichmütigkeit im
Ertragen der täglichen Opfer und Entbeh¬
rungen einschloß.

So selbstverständlich schien das alles. Viel-
leicht deshalb, weil es keinen unvorbereitet
traf . Keiner von uns . der sich einst dem ver¬
lachten Häuflein, das sich um Adolf Hitler
scharte, anschloß. war sich über die Vcr-
messenheit des Kampfes im unklaren. Keiner
von uns war überrascht, täglich neue Schwie¬
rigkeiten und neue Hindernisse vorzufinden,
so wie wir nicht überrascht waren, niemand
zu finden, der unsere zu Beginn so beschei¬
denen Zeitungen sinanzierte. Schließlich emp¬
fanden wir diese Tatsachen nicht einmal als
Unglück. Große Dinge werden schließlich nicht
durch Bequemlichkeit und Sorgenlosigkeit er¬
reicht, sondern nur durch tägliche Prüfung
und harte Arbeit. Wer die Schiffe hinter sich
verbrennt, muß kämpfen, und wir haben
sie bewußt verbrannt . Wir wollten nicht mehr
zurück in das veraltete Denken einer schon
versunkenen Zeit.

So mußten wir auch eine eigene Presse
haben. Wer neue Gedanken hat . kann zu
ihrer Propagierung die Presse nicht entbeh¬
ren. ja sie ist eines der wichtigsten Hilfs-
mittel, denn sie predigt täglich und erreicht
viele, die zunächst durch die mündliche Pro¬
paganda nicht erreicht werden können. So
gingen wir . der politischen Notwendigkeitbe¬
wußt. an die Schaffung einer eigenen Presse
heran, bewußt aber auch der Tatsache, daß
dadurch neue Sorgen auftreten und neue
Opfer nötig wurden.

Aber der Wurf ist gelungen. Dienatto¬
nal s o zi a li stisch e Presse wurde

um getreuen Sekundanten des
ührers und der Bewegung.

Geflügelschau in Waldrennach
Am IS.—20. Januar hielt der Kleintier¬

zuchtverein seine Lokalausstellnng in dem
schönen Saale im Gasthaus zur „Sonne " hier
ab. Diese Schau war von der hiesigen Ein¬
wohnerschaft sowie von auswärts recht gut
besucht. Sie war klein, aber fein, und man
sah gleich, daß hier fleißige Züchter am
Werke sind; es wurden im Durchschnitt recht
gute Tiere gezeigt und es konnten auch so
ziemlich alle Züchter gute Preise erhalten,
obwohl niemals alle zufrieden sind. Bloßes
Füttern ohne genügend Raum und Pflege
reicht eben nicht, um Ausstellungstiere zu
erhalten. Der Preisrichte»,- Herr Rummel
aus Birkenfeld, konüte folgende Preise ver¬
geben:

Für Vorwerksh. K. Schmid 2. Pr .; Or-
pington gelb G. Seeger 1. Pr .; rebhuhnsar-
bige Italiener W. Ehrhardt 2 fl, 1. 1., 1. 2.
Preis , Zuchtpreis des RDK. für beste Ge¬
samtleistung; E. Scheck für gestr. Italiener
1 fl, 1 1., 1 2. Pr .; H. Ehrhardt für gestr.
Italiener 1 1., 3 2. Pr .; für schw. Italiener
Ehr. Nenweiler 2 1., 1 2. Pr .; K. Schmid für
schw. Italiener 1 fl; Ad. Kranth für schw.
Italiener 1 fl, 1 1. Pr .; K. Neuweiler für
schw. Italiener 1 1. Pr .; Silber -Brackel
G. Seeger 2 1., 1 2.- Pr .; Rheinländer schw.
Karl Pfrommer 2 2. Pr .; Rheinländer sw.
H. Stoll 1 fl, 1 1., 1 2. Pr .; Rheinländer schw.
Fr . Scherer 1 2. Pr .; dunkle Zwerg-Wyan-
dottes P - Schmid 1 fl, 2 1 Pr.

In Kaninchen: Fr . Riesen - Silber K.
Schmid 2 fl, 1 1. Pr .; Fr . Riesen-S -ilber
G. Seeger 1 1. Pr .; Japaner E. Stoll 1 fl,
1 1. Pr .; G. Seeger für gelbe Silber 1 fl,
1 2. Preis.

Wie uns aus Freudenstadt mitgeteilt wird,
haben auch am vergangenen Sonntag wie¬
der zahlreiche Autofahrer versucht, die
Schwarzwaldhöhenstratzenohne Schneeketten
zu befahren. Wie es nun nicht anders zu
erwarten war , sind diese Wagen fast durch¬
weg stecken geblieben und bildeten so für den
Verkehr ein ärgerliches Hindernis. Um eine
Wiederholung dieser unliebsamen Vorkomm¬
nisse zu unterbinden, ist jetzt beschlossen wor¬
den. auf den Höhenstratzen nur noch mit
Schneeketten versehene Wagen zuzulassen.

Pforzheim. Als Dank für die Treue zum
Deutschtum hat die Stadtverwaltung in Ge¬
meinschaft mit der PO , DAF , SA und SS
die Bevölkerung aufgefordert zur Anmeldung
von Freistellen für einen 14tägigen Urlaub
bedürftiger Saarländer . — Der hiesigen In-

der NS-Vreüe
^ Eine Zeitung soll nicht nur unterhalten,
sie soll auch belehren, unterrichten, sie toll
dem Leser die großen Zusammenhänge klar¬
machen. Die bürgerliche Presse der Ver¬
gangenheit — von der marxistischen ganz zu
schweigen— gefiel sich in einem fröhlichen
Geplätscher von Oberflächlichkeit. Wkchlig-
tuerei und Richtungslosigkeit. somit nicht die
„Richtung" durch die materiellen Interessen
einer hinter der Zeitung stehenden Wirt-
schaftsgruppe bedingt war . Wenn der biedere
Zeitungsleser in verschiedenen Zeitungen
einander entgegenstehende Meldungen über
Lebensfragen der Nation vertreten sah. so
mochte ihm diese Meinungsfreiheit vielleicht
als Spitzenleistung demokratischen Denkens
erscheinen und er selber kam sich wichtig vor.
wenn ihm eine weltbürgerliche journalistische
Stilübung , genannt Leitartikel, bei der das
Interesse der Nation nicht Pate stand, sehr
klug erschien. Aber er ahnte nicht, daß er
selbst durch die ihm so aufoktroyierteMeinung
zum Werkzeug irgendeiner dunklen Gruppe
wurde. Wie oft hat Bismarck über daS Ver¬
sagen der Presse in großen nationalen Fra¬
gen geklagt. Parteien und Wirtschaftsgrup-
pen. die ihr Dasein als Selbstzweck im Staate
auffaßten, wußten mit der ihnen zugestan¬
denen Freiheit häufig nichts anderes anzu¬
fangen als Mißbrauch zu treiben.

Die Presse eines Landes hat nicht einzel¬
nen Gruppen zu dienen, sondern allein
der Nation.  Die nationalsozialistische
Presse wird gemäß der Aufgabe der national¬
sozialistischen Bewegung stets nur Sprach¬
rohr der Empfindungen des Volkes sein und
die Vertretung der Lebensinteressen der
Nation als ihre selbstverständlicheMission
betrachten. Dabei wird sie zugleich dem Leser
an Unterhaltung und Wissen so viel zu bie¬
ten versuchen, wir nur irgend möglich. Sie
hat den Ehrgeiz, dem deutschen Volksgenossen
eine tägliche Wegbegleiterin zu sein, ohne die
er nicht auskommen will. Sie will das sein,
was die Nation bisher nicht besaß, eine
Presse, die die Empfindungen des einzelnen
und das Gesicht der Nation widerspiegelt.

Deutsche Arbeitsfront . Die
Kassenstunden der Verwaltungs¬
stelle Neuenbürg. Turnstraße 37
(neben der Turnhalle ) sind täg¬
lich von 9—13 Uhr und 15—18

Uhr. Samstag nachmittags geschlossen.
Antrags st ellung.

Anträge auf Unterstützungen aller Art
können gestellt werden:
In der Verwaltungsstelle Neuenbürg täglich

von 9—13 Uhr.
In Schömberg (Rathaus , Sitzungssaal) jeden

Dienstag von 14—16 Uhr für die Ort¬
schaften: Langenbrand, Schömberg, Mai¬
senbach, Zainen, Schwarzenberg, Jgels-
loch, Kapfenhardt, Ober- u. Unterlengen¬
hardt, Bieselsberg, Beinberg.

In Wildbad (Turnhalle) jeden Donnerstag
von 14—16 Uhr für die Ortschaften:
Wildbad, Calmbach, Sprollenhaus , Enz-
klösterle, Enztal.

In Herrenalb (Kreisgeschäftsstelle, HJ -Heim)
jeden Freitag von 14—16 Uhr für die Ort¬
schaften: Herrenalb, Dobel, Neusatz, Ro¬
tensol, Loffenau, Bernbach.

Auszahlungen.
Die Auszahlungen der Unterstützungen

finden statt:
Verwaltungsstelle Neuenbürg jeden Donners¬

tag von 9—13 Uhr für die Ortschaften:
Neuenbürg, Grunüach, Salmbach, Feld-
rennach, Gräfenhaufen, Obernhausen, Nie-
belsbach, Ottenhausen, Schwann, Höfen
und Birkenfeld.
Jeden Freitag von 9—13 Uhr für die Ort¬
schaften: Neuenbürg,-Arnbach, Conweiler,
Dennach, Engelsbrand.

In Schömberg jeden Dienstag von 14—16
Uhr für dieselben Ortschaften wie Antrag¬
stellung.

In Wildbad jeden Donnerstag von 14—16
Uhr für dieselben Ortschaften wie bei An¬
tragstellung.

In Herrenalb jeden Freitag von 14—16 Uhr
für dieselben Ortschaften wie Antrag¬
stellung.

Vwst.-Kassenwalter. Kreiswalter der DAFt
H. Treutle.

(Weitere Bekanntmachungenauf Seite 4)

VeranstaltunAS -Xalenäer
Mittwoch. L3. Januar

Pforzh . Schauspielhaus: „Die lusti¬
gen Weiber" (letzte Vorstellung).

Ufa:  Liebe , Tod und Teufel.
Lili: „Cleopatra " (Grotzfilm).
Kali:  Pat und Patachon.

Stuttgart , 22. Januar . Am Donners¬
tag,  den 24. Januar , abends 8 Uhr,
gastiert JackHylton  mit seinem welt¬
bekannten Orchester im Festsaak der
Liederhalle.

dnstrie gehen von ausländischen Geschäfts¬
freunden vielfach Schreiben zu, in denen
Deutschland mit herzlichen und bewundern¬
den Worten zum ASstimmungsstog beglück¬
wünscht wird.

VoraussichtlicheWitterung für Donners¬
tag und Freitag : Rur mäßig kaltes, mehr»
fach bedecktes, aber vorwiegend trockenes
Wetter.

Süddeutschland befindet sich noch im
reich des Hochdruckgebiets, dessen Kern sW
nunmehr über Großbritannien befindet.

SUtifiVor'M.

Lroociu. S - oN-ig. « d»äi »U>- - »Ned«I

8^

kieisckbrüIi-Wülfel
Grünkohl(Braunkohl) für4 Personen

3 pfd. Grünkohl. >Zwiebel. 2 Eßl.Mehl, 3 Eßl. Schmalz, Liier
Fleischbrühe aus 3 Maggi's Flelschbrühwürfeln, Salz und Pfeffer.

Die Blätter waschen, ln leichtem Salzwaffer 15 Minuten kochen, obtropfen
lassen und feinhacken. — Zwiebel und Mehl lm Fett goldgelb dünsten, mit
der Fleischbrühe ablöfchen und zu gebundener Soße kochen. Den Kohl
zugeben, burchkochen, nach Pfeffer und Salz abschmecken. — Empfehlens¬
wert« Beigaben, Kochwurst» westfäl. Mettwurst, Hosen* oder Gänsebraten.



U^n, 22. Jan . Beim Sportplatz inj Wetten
--- S, - d, wu-d, -m -0 Iah, ; - II. " L,?

E» m bahr. Schwaben b. l
^ ŝt' von zwei Zechgenossen nieder,
geschlagen  und seiner Barschaft be.
ŝ ie^ ' Derjunge Mann hatte mit der-
schiedenen anderen Burschen einige Wirt-
Aasten rn Ulm besucht. Auf dem Wege nach

wohin ihn einer der Zech,
genossen emgeladen hatte, gerieten die Bur-
Mn m Streck, wobei der Metzger aus
Lannhausen gemeinsam niederaeschlaaen und

kroß der Kälte im Schnee 'klegen ge¬
lassen  w ?»-de. Bevor die Täter ihn sei-
nem Schicksal überließen, wurde er seiner
Barschaft beraubt, indem einfach die Hintere
Hosentasche gewaltsam herausgerissen wurde.
Am andern Tag wurde der erheblich Ver-
letzte aufgefunden und ins Krankenhaus ge-
bracht, wo er sofort operiert werden mußte.
Die Kriminalpolizei hat inzwischen die Täter
ermittelt.

Pfullingen. OA. Reutlingen. 22. Jan . Am
Sonntag ereignete sich aus der Schlittenbahn
am Elisenweg ein Unglücksfall, der leider
ein junges Menschenleben als Opfer forderte.
Der fünf Jahre alte Karl Gauß.  Sohn
des Buchbinders Georg Gauß, fuhr mit

seinem älteren Bruder den Elisenweg herun¬
ter. Am Ende der Schlittenbahn gerieten die
beiden Jungen noch in einen Graben und
dabei wurde der kleine Karl so unglücklich
hinausgeschleudert , daß er be¬
wußtlos  liegen blieb. Man brachte das
Kind dann schnell zum Arzt, der aber sofort
seine Ueberbringung ins Neutlinger Kranken-
Haus veranlaßte . Der Knabe kam nicht
mehr zum Bewußtsein und ist am Montag
an dem erlittenen schweren Schädel¬
bruch gestorben.

-rc

Aus Anlaß der 2. Wiederkehr des Tages
der nationalen Erhebung flaggen ans An-

VörseliGmchte vom 22.Sanuar
Berlin : abbröckelnd

Die Geschäftsstille der letzten Tage gab
auch der heutigen Börse das Gepräge. Die
Kulisse nahm weitere Glattstellungen vor.
da die Beteiligung des Publikums , nachdem
die Zinserlöse wieder am Anlagemarkt an¬
gelegt worden sind, nachgelassenhat.

Selbst ' Maschinenaktien waren 0.5—1
Prozent niedriger, obwohl die Maschinen¬
industrie nach den letzten Meldungen nicht
in der Lage ist. den vorliegenden Auftrags¬
bestand bis zum März zu bewältigen. Das
Ziffernwerk über die deutsche Zahlungs-
bilanz von 1934 wurde befriedigend kom¬
mentiert.

Im Gegensatz zu der lustlosen Haltung
des Aktienmarktes waren Renten zum Teil
weiter gebessert. In Anbetracht der weiteren
Verbilligung der Geldsätze wurden Vermu¬
tungen laut , daß erneut mit einer Ermäßi¬
gung der Privatdiskonts zu rechnen sei.

Der Satz für Tagesgeld ging weiter auf
3.37 bis 3,62 Prozent zurück. Am Valuten-
markt hörte man London-Kabel mit 4.88V».

Mriimr GrtmdtMüM
Die Angebotsverhältnisfe am Getreide-

markt sind noch immer unterschiedlich. Die
Nachfrage hält sich aber auch in mäßigen
Grenzen. Nach Berlin findet Weizen sehr
schwer Unterkunft. Dagegen kamen nach dem

Rhein vereinzelt Abschlüsse zustande. Roggen
ist leichter abzusetzen, und es wird auch noch
eine Ausgleichsgebühr von 5 RM. bezahlt.
Die Lage am Mehlmarkte bleibt unver¬
ändert . In Weizenmehl entwickelt sich klei¬
nes Bedarfsgeschäft, in Roggenmehl sind
auch die Abrufe aus alten Abschlüssen
schleppend.

vom 32. 108L

VtHi'tt. LcksimstirU«

keiiuild« , 0r-- 1»i«ir . l« -g
r -mgolj, V« Il»Lisxr»i. . . . . . . >» ««r«i»?I»üi>. . j»«-
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4S.Z0

2640.-z.«z.ro;,io

21. V
4»,20

26« .-
Z.2S
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Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Rühe Färsen Fresser Kälber Schweine
37 174 — 4W 361 — 1228 1773
13 I , - 28 27 — - —

Schafe

L2. 1. 17. 1
Färsen (Kalbinnen)

o) fleischige . .

22 1. 17. 1.

— — i
ck) gering genährt« , ' «-->»§ » , — - - !

31- 34 —
Fresser

29 - sl mäßig genährtes Jungvieh . — ^ —
Kälber

— d— n) beste Mast, und Saugkälber 41- 45 40- 43
b) mittlere Mast- u. Saugkälber 34- 30 32- 36
o) geringe Saugkälber , , , 29- 32 28 - 30

' 33- 36

SO- SS

33- 36 ck) geringe Kälber , , , i , ,
Schweine

26- 28 23 - 25

» 30- 33 s) gettschweine über SOÜ Pfd.
Lebendgewicht , ^ .

b) ooltsteischige von etwa
» — 27—29 52- 53 51 - 58
»

51- 58 51- 53L4Ü—SOO Psd. Lebendgewicht
o) vollstelschiae von etwa

200—240 Psd. Lebendgewicht37 - 33 29 - 33 50- 53 51- 52
ck) vollfleischige von etwa

22- 26 22 - 26 160—200 Psd. Lebendgewicht 49—51 49- 51
IS - IS 16- 20 s) fleischige von
13- 14 11- 14 120—160 Psd. Lebendgewicht

k) unter 120 Pfd. Lebendgewicht — !
35- 40 36- 40 8) Sauen 1. fette . . , , , 44—46 'E i'

. 31- 34 32- 35 2. andere , ih , , 38- 43 — !

Ochfen
a) vollfleischige. ausgemästete

höchsten SchlachtwerteS
1. jüngere . . . . . .
S. ältere

b) sonstige vollfkrischige, ,
e) fleischige . . , ,
ck) gering genährte,

Bullen
») jüngere, vollfleischige

höchsten SchlachtwerteS .
d) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . . . . .
e) fleischige . . , .
ck) gering genährte »'

Kühe
s) jüngere, vollfleischige

höchsten SchlachtwerteS .
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . , , , ,
o) fleischige . . , . . .
<l) gering genährte . » -»

Färsen  lKalbinnea)
a) vollfleischige. ausgemästete
bl vollfleischige . . . . .
Marktvsrlaus : Großvieh ruhig . Kälber ruhig, Schweine belebt.

Anltl.WDAP.Rachrichteu

OG. Calmbach. Am Domierstag den 34.
Januar , abends 8 Uhr, findet im Gasthaus
zum „Waldhorn" ein Sprechabend statt. Das
Erscheinen sämtlicher Pgg . sowie der Gliede¬
rungen der Partei ist Pflicht.

Der OG.-Leiter.
OG. Birkenfeld. Donnerstag , 21. Januar,

8.30 Uhr. im Hotel Pflichtschulungsabendfür
sämtliche Pgg., die Angehörigen sämtlicher
Gliederungen und die Walter der DAF.
Redner : Kreisschulungsleiter Pg . Kern-
Wildbad. Der -OG.-Leiter.

OG. Schömberg. Kommenden Donnerstag
den 24. Januar , abends Uhr, findet in
der „Linde" ein Zellenabend der Zelle
Stöcker statt. Zu dieser Zelle gehören die
Nene Heilanstalt. Liebenzeller-, Schwarz-
Wald- und Adolf Hitler -Straße . Für Pgg.
und Mitglieder der Gliederungen, die in
diesem Bereiche wohnen, ist es Pflicht, zu en
scheinen. Der OG.-Leiter.

HI . Unterbann 1/126. Die auf Sonntag
den 27. Januar festgesetzte Pressetagung det
Hitlerjugend in Neuenbürg wird aus wich¬
tigen Gründen auf einen späteren Zeitpunkt
verlegt! Der genaue Termin wird an dieser
Stelle bekanntgegeben.

Unterbannpresseamt.
NS -Frauenschaft Neuenvürg-Walbre„nach.

Heimabend: Donnerstag . 20 Uhr, im Heim.
Singkreis von 20—21 Uhr im Evang. Ge¬
meindehaus. Blockwartinnen: Meldungen
bringen.

ordnung der Reichsregierung am Mitt¬
woch , den 30 . Januar,  die Gebäude
des Reiches, der Länder, der Gemeinden, der
Körperschaften des öffentlichen Rechts sowie
der öffentlichen Schulen. Diese Anordnung
wird hiermit amtlich mit dem Hinzufügen
bekanntgegeben, daß eine schriftliche Benach¬
richtigung der Behörden nicht erfolgt.

Schneeberichte
Wildbad-Sommerberg. Schneehöhe 13 Zen-

timeter, —0.8 Grad ; Grünhütte : 25 Zenti¬
meter. —0.5 Grad ; Kaltenbronn : 40—45
Zentimeter, 0 Grad . Schibahn überall gut.

Wildbad-Grünhütte . Schneehöhe 30 Zenti¬
meter. Neuschnee, Pulver.

Dobel. Schneehöhe 15—25 Zentimeter,
2 Zentimeter Neuschnee, Pulver auf Harsch,
-p 1 Grad. Schi und Rodel gut.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig. OL . XII. 34 : 3825

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Das Vergleichsverfahren über das Vermögen des Max<8 enthner,

Inh ibers eines Manufakturwarengeschäfts in Feldrennach, wurde
nach Bestätigung des Vergleichs am 15. Januar 1935 aufgehoben.

Stadtgemeinde Wildbad.

Der S. Teilbetrag des Beitrags zum
Reichsnährstand

wird nur bis 1V. Februar 1933 von der Stadtpflege Wlldbad ent¬
gegengenommen

Wildbad, den 23. Januar 1933.
Bürgermeisteramt.

Winlerhilfswerk Mldbad.
Auf den 30. Januar 1935 werden Kartoffeln ausgegeben. Jeder

Antragsteller hat bi» zum 28. Januar 1935 aus der Geschäftsstelle
anzugeben, was er noch Vorrat an Kartoffeln besitzt und was er
notwendig braucht. _ ^

Geschäftsstelle des WHW . Wlldbad.
Gemeinde Birkenfeld.

Beim Arbeitsamt Pforzheim ist elne große Anzahl von guten
und gutbezahlten Stellen für

ServittstSlileiil.KSche»Mcht»»sw.
ln Hotel», Gasthäusern und bei Privaten offen. Ledige, weibliche
Personen werden aufgefordert, sich unoeiziiglich beim Arbeitsamt zu
melden. Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß angesichts dleser
Tatsache künftig eine Unterstützung von ledigen, weiblichen Personen
au» öffentlichen Mitteln, gleichgültig, ob dieselben selbstständig find
oder sich tm Haushalt von Angehörigen befinden, nicht mehr in
Frage kommt.

Birkenfrld, den 22 Januar 1933.
Bürgermeisteramt: Dr. Steimle,  A.-B.
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- Normalerweise nicht!

Also zeige ich sie in den .Nordpol-Nmesteu' auch
gar nicht erst an.
Wenn Ihre Anzeigen Erfolg haben sollen, müssen St«
sie eben in den Blättem erscheinen lasten, deren
Leserkreis für Ihr Angebot auch tn Frage kommt.

Da» leuchtet selbst im Dunkeln ein.

Ls gib also die rechte Auswahl»u Neffen: deine leicht«
Ausgabe für Sb bei den vielen tausend Blättern!

Doch kein« Sorge: hier Hilst Ihnen de» gesetzlich
zugelasten« Anzetgenmbtter:

HA

Maisenbach, den 22. Januar 1935

Toüsr - Knrsls « .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe

Gattin, unsere treubesorgte Mutter. Großmutter. Schwester
und Schwägerin

OknSstSssHL » SloN,
ged. Dolle.

tm Alter von 64 Jahren nach langem, schweren mit großer
Geduld ertragenem Leiden tn die ewige Heimat heimzuholen.

Um stille Teilnahme bitten:
Zok» »»» 0g . « o« , Gemeindepfleger.
karnllls Ltoll.
w«mNI« » «ntorklsr , Metzgermeister. Schömberg.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
2 Uhr statt.

Württ.
Forstamt EnzklSsterle.

Mtsorche«.
StMWlzBerkMs

Das Forstamt verkauft befristet
freihändig aus Staatswald Dist.
VIl Kälberwald: I486 Rotfo. mit
Fm.: Lgh. : 99 l.. 422 ll . 575 lll.,
l?6 IV.. 39 V.. 1 Vl. Kl; Sägh.:
84 I/V. Kl. Bedingsfrele, schrift¬
liche Angebote in ganzen Prozenten
wollen bis spätestens Freitag den
1. Februar 1935, nachm. 2 Uhr,
beim Forstamt eingeretcht werden.
Losverzeichniffevon der Forst¬
direktion, GfH., Stuttgart W.

Konto-Büchlei«
L. Meeh'sche BMaudlims.

Vas ist

prsisorsrt
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Calmbach.
Morgen Donnerstag

Metzelfuppe
wozu höflichst einladet

G. Nicht zur »Sonne -.

Schwann, 23. Januar 1935.

Fitc die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir
beim Htnscheiden unseres lieben Entschlafenen

pttttipp Pksittei'
erfahren dursten, sagen wir aus diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Oberlengenhardt, den 22. Januar 1935.

osnlrssguno-
Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

an dem so schweren Verluste unserer lieben Entschlafenen

sprechen wir aus diesem Wege unseren herzlichen Dank aus.
Ganz besonders sei auch densenigen gedankt, welche sie
während ihrer langen Krankheit mit ihrem Besuch erfreuten.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Srnanut wurden ; der » im Nelchßvrovasanda
Ministerium in Berlin als Hilfsarbeiter einberiifenc
Reaiernnasrat der Gr . 41> Hermann Kodier >m
Retidsiustizmtnisterilim ^ dlbtellnna Wlirttemkera-
Baden in Stnttaart , -um NeaiernnaSrat der Gr . 4 a
Im Netrkslulli -minlsterliini . Abtetlnna Witrttem-
bero -Baben ' der MerlKtsassellor Bein bar dt
Hilssstaatsonwatt bei der Staotsanmatt !ck>o!; ^ inil-
gart . -um Ktaatsanwalt der Gr 4 l> in ^ tn " aart:
der ko'dolitche Han «ae«st><cke «Pkarrert der Gr . 4 n
Dr , Stein bau »er  de « dem i>andeSae »anontß
Hall seinem Ansuchen entsviechend an die no "des-
ltrasanstot « ? ,,dnilq «b„ro und der Knvlan Bkartin
Arnold  in N 'm , nm en'doliscken «dnn«oe'Nsi» en
lPfarreri der Gr 4 l> bei dem KondeSarsd'nonis
Sakl : der G - rIkh,«nnN-«e»i--r SchSker  bei dem
Amtsgericht Ilkm seinem dtnlnchen aemsk, an das
Amtsaerfchi ^ «>,imart s und der m »ried»snosl »i. der
H o l ü m a r >b bei d-m Nm >saericht Sintiaart I sei¬
nem Ansuchen aemdb an das Nmisaerichi Stiltt»
gart ll verteirt ; die Hiisaaerich <sva >t,ieber ssnbannes
Müller  bet dem Amtsgericht Stnttaart 11 -INN
Geri -dra^gNzf̂ sg^ tz,i h^m Amtsaarichi Stnttaart l
und er a d t be> dem Auitsnertcht >»>m -NM »« . ritbts-
nosttiedai- d. i dam Amtsaerschi tttm - der Stralau»
staltsfk>rretd'r Hns ? r bat dem sttl-richtkapsdnanis
§ltittaart s tum Barmattnnasaberlerratdr bei dem
standaericht Stnttaart und der In »" -»e»rellir Ben
bei dem A'berlandesaeritd « „ IM Bermattiinasaner»
fekretä'r fie» dem e-derlandesaericht - der s- tra »an.
stas'sr - mmls'ar Ulrich Schmid bei der Kandes-
firalanftait Kndmiasbura -nm iVesitnantsnermaiter
bet dmu ? andesae »snanIS HaN : der Nechnnnosrat
der Gr >t st-riesritb SiaIach  be , dem Ne '^ tz»n»»t- -
ministertnm Ast Atürttembera .Baden in St 'tttaart
feinem Ansuchen aemslr a'is dem Staatsdienst ent«
lallen und die S>berlefre »üre H e i n t e I m a n n bet
dem BeichK«„ sttlimin,sier >nm Ab, . Atsir«,ember -Baden
ln Stnttaart -um Mechnnnasrai der Gr . e bei dieser
Nebiirbe . Haler  bei dem Amtsaeri -b« slrendennadt
Zum Neqirrsnatar »n Benninaen und tbnaen I r e r>
bet d- m Amtsgericht tbsaninaen -1-m Beztrlsnotgr
m Bürttnaen - der Stralanlta " salliftenl mit der
Am 'Sbe,a,chn„ t,a Stralgnltaltsleeretär Strn » b bei
dem ttiericht-tgelänanis Stuttgart I -NM Strasan-
sialtssekretür bei dem Geri -Htsueiänant ? ^ltnll-
gart I ; die Vastgssessaren Dr Haller  und Ban
tel -II Bolträten bei der Beichsnaltdirektion Sluil»
gart und der Poltlekretär t» g „ ler  in Kunlerreli
-um Aastnerma " er in Ateti der Stadt

Nerseht mnrde : der Bermaltungssekretkr H » n
ger beim Berivaitnnasaerichtsbai seinem Ansuchen
gcmätz a„s eine sl» lti-selre >drsteNe bet dem vnno-
aertch« S »u" aar «: der technische ReichSbabninsnektor
Afele  in Schnrndorl lBabnmetberet I) nach Miikl
acker a>s Barsteb -r der Babnmeisterei

In d-n Nudefiand verseit « w» rde: der Poltamt-
mann gelier  in Sinttnar « Aoitlcheelamt kraft G>
sebeSt Pfarrer Sch laich evanaelischer Hansae »'«
licher am i'andesgesgnanis Heilbronn kralt Gele ^

Ernannt wurde : der Verivaltungspraktikan,
Walter Faber  beini Lberamt Nagold zum Ober»
sekrctär bei diesem Oberamt : der Obersekrctär
Gehler  beim Oberamt Horb aus Ansuchen auf
eine Obsrsekretäcstclle beim Lberamt Tuttlingen
und der Berwaltungspraktikant Sebastian Fun¬
de!  beim Oberamt Ehingen zum Obersckretär
beim Oberamt Horb : der Verwaltungssekretär
Küne  bei der Landesversicherungsanstalt Würt¬
temberg zum Verwaltungsobersekretär bei dieser
Anstalt : zu Oberlehrern der Gr . 6 die Oberlehrer
an kath. Volksschulen : Banholzer  in Gmünd.
Betz in Straßdorf . Venter  in Brochenzell,
Breitling  in Wellcndinge » . Döser  in Berg
(Ravensburg ). Frommtet  in Stuttgart - Bad
Cannstatt . Gsröreis  in Reutlingen , Hengler
in Aitrach , Huber  in Stuttgart . Jaisle  in
Stuttgart - Feuerbach . Müller  in Berkheim.
Nagel  in Untersulmetingen , Oberer  in Unter-
ankenreute , Reck in Herbertingen , Saut er  in
Stuttgart . Schneider  in Wangen i . A .. Wai -
zenegger  in Friedrichshafen und die Haupt¬
lehrer Burkhart,  kommissarisch in Saulgau
(bewährter Kämpfer für die NSDAP .), Fischer
in Dankoltsweiler . Hank  in Wiesenstetten,
Kistenseger  in Edelbeuren ; zu Oberlehrern
der Gr . 7 b die Hauptlehrer an kath. Volks-

hulen : Arnold  in Natzenried . Baumann  in
Wangen , Büß in Duttenberg , Breitfeld

in Ulm Fischer  in Gmünd (verdienter Kämp¬
fer für die NSDAP .), Geiß  in Ellwangen a . I.
(verdienter Kämpfer für die NSDAP .), Huber
in Herrlingen . Mack  in Ravensburg (schwer-
lriegsbeschädigt ) , Manz  in Weingarten (fchwer-
kriegsbeschädigt ) . Nagel  in Ehingen a . D . (ver¬
dienter Kämpfer für die NSDAP .), Neßler  in
Fridingen a . D .. Scherrmann ,n Wolfarts-
Weiler (verdienter Kämpfer für die NSDAP .) : der
Hauptlehrer Maier  in Stuttgart . Lerchenrain-
jchule , und Stuttgart -Bad Cannstatt der Haupt-

lehrer Hirschle  In Rechberg , OA . Gmünd ; der
beim Oberamt Balingen planmäßige Derwaltungs.
affistent Ehmann  im Innenministerium und
den beim Polizeipräsidium Stuttgart planmäßi¬
gen Polizeiassistenten Kehrer  im Jnnenmini-
sterium zu Ministerialsekretären in diesem Mini¬
sterium ; der KanMassistent Burkhardt  bei
der Heilanstalt Winaental zum Kanzleiassistenten
daselbst ; der Studiendirektor Dr . Kißling  an
der Adolf - Hitler - Schule lNeformrealgymnasium
und Oberrealschule ) in Böblingen zum Ober¬
studiendirektor der Bef .Gr . 2 an dieser Anstalt;
der Studienassessor Hermann Walter  an der
Oberrealschule in Eßlingen zum Studienrat an
den höheren Schulen in Rottweil : die Hilfsleh¬
rern , Luise Lu vier  an der ^ riedriiH -s » "-»' 2-

Oberrealschule in Stuttgart zur Reallehrerin an
der Mädchenrealschule in Schwäbisch Hall und die
Hilfslehrern , Sophie K , elmeyeran  der Horst-
Wessel-Realschule in Stuttgart -Zuffenhausen zur
Reallehrerin an der Mädchenrealschule in Schwäb.
Gmünd und der Studiendirektor Schweizer  an
dem Progomnasium » nd der Realschule in Rot¬
tenburg mit seinem Einverständnis auf eine
Studienratstelle der Bef .Gr . 4 » an dieser Schule.

Versetzt wurde : Christ.  Arbeitsamtsdirektor
beim Arbeitsamt Heilbronn m gleicher Eigenschaft
;um Arbeitsamt Eßlingen ; Kretschmer
Arbeitsamtsdirektör beim Arbeitsamt Eßlingen in
gleicher Eigenschaft zum Arbeitsamt Heilbronn.

NeichSberusSwettkSmpse in Vorbereitung
Tagung der HI ' Sozialreferenten

Stuttgart , 21 . Januar.
Auf Samstag und Sonntag waren sämt¬

liche Sozialreferenten der Banne der HI ..
Sozialreferentinnen der Untergaue des BdM.
und die Kreisjugendwalter der DAF . in
Stuttgart zu einer Arbeitstagung zusammen¬
gekommen . um die Richtlinien zur Durch¬
führung des Reichsberufswettkampfes e-nt-
gegenzunehmen . Auf der Eröffnungstagung
am Samstag nachmittag begrüßte der Gau-
jugendwalter der DAF .. Seid old.  alle
Erschienenen und gab den Verlaus der ge-
samten Tagung bekannt . Der Führer des
Gebietes 20 (Württ .). Erich Sunder¬
mann,  erklärte , daß die Hitlerjugend
Kampf und Arbeit auf ihre Fahne geschrie¬
ben habe . Wenn im Kampf um das beste
Zeugnis im Reichsberufswettkampf Schwa¬
ben an vorderster Stelle steht , dann haben
wir unsere Pflicht getan . Der Sozial-
ceferent des Gebietes Württemberg der HI ..
3g . Weigold,  sprach über „Die Hitler¬
jugend im Dienste des Sozialismus ". Nach
ihm ergriff nochmals der Führer des Ge-
bietes 20 . Erich Sundermann , das Wort.
3n der vergangenen Zeit war es felbstver-
stündlich, daß jeder Jugendliche seine eigenen
Wege ging . Dieser Zustand muß anders
werden , doch läßt sich dies nicht von heute
auf morgen durchführen . Die Sozialarbeit
muß im Jahr 1985 mit an erster Stelle
stehen . Der Gauschulungswalter der DAA ..
Pg . Weinmahr,  sprach zu den versam-
melten Referenten und Referentinnen über
„Die weltanschaulichen Grundlagen unseres
Zukunftsstaates ".

Bereits am frühen Morgen des Sonn-
tags  fanden sich die Teilnehmer wieder
zusammen . Oberbannführer Moosbruk-
ker  von der Reichsjugendsührung führte
u. a . aus : Früher , da war unsere Arbeit in
der nationalsozialistischen Bewegung aus
offenen Kampf gegen Terror gerichtet , wir
rangen um die Macht . Dann mußten wir
uns umstellen , um die innere Macht zu
festigen . Aus dieser Erkenntnis heraus wur¬
den schließlich auch die sozialen Aemter der
Hitlerjugend geschaffen . Nach diesen ein-
leitenden Ausführungen kam Jg . Moos-
brucker auf den mangelnden Fachnachwnchs
zu sprechen. Der Neichsbernfswettkampi
1934 , an dem sich gezeigt habe , daß die süd-
deutschen Fachschulen die besten waren in,
ganzen Reich , war eine vor aller Welt dar¬
gebotene einzigartige Leistung der deutschen
Jugend . Er kam auf den NBWK . 1935 zu
sprechen, der v o m 1 8. b i 8 2 3. M ä r z d. I.
wiederum auSgetragen  wird . Ter

RBAM . sei dit- Leistungsparole für das
neue Jahr . Es wird als Endwettkamps die
sportliche Leistung  hereinbezogen.
Der diesjährige Wettkampf wird sich von
den vergangenen unterscheiden nicht nur
durch den Zwischenkampf , zu dem ans jedem
Ga » die vier Besten heransgesucht werden,
sondern in erster Linie durch den sport-
liehen Wettkampf der 500 . Es sollen ferner
zum erstenmal die Studierenden an den
Fachschulen zugelasten werden . Anschließend
svrach Jg . Sim . Winter.  Referent für
Berufsfragen im sozialen Amt der Gebiets-
sührnng Württemberg , der mit der Tnrch-
ttihrung der gesamten , der HI . zufallenden
Aufgabe ,m RBWK . 1935 beauftragt wurde
über die Propagandaarbeit zum Neichs-
beriisswettknmpf.

Nach gemeinsamem Mittagessen besprach
Ganjugendwalter der DAF ., Pg . Seibold
mit den Teilnehmern alle schwebenden Fra¬
gen . Als Abschluß der Tagung rief Jg.
Weigold.  Sozialreserent der Gebiets-
lührung Württemberg , seine Bannreferenten
und Untergaureferentinnen der Sozialämter
im Land zu einer Sondertagung zusammen,
llntergauführerin Karola Busch , die Gau-
jugendwalterin der DAF ., hielt ebenfalls
eine Besprechung mit den erschienenen Kreis-
jugendreferentinnen der DAF . ab.

Württembsrs
Eislingen a. Fils , 21 . Januar . (Früh-

geschichtlicher  Fund .) Bei den Kor-
rektionsarbeiten am Krummbett wurden am
Einfluß des Bärenbächleins eine Anzahl
Knochen  gefunden . Die Vermutung , daß
es sich dabei um Ueberreste von Tieren aus
der Tertiärzeit handelt , hat sich nun bestä¬
tigt . Es konnte festgestellt werden , daß die
Kn ochen . die ein Aller vonmehre,
ren tausend Jahren haben,  vom
sogenannten Moorrind stammen . Eine wei¬
tere Anzahl anderer Knochen konnte noch
nicht einwandfrei identifiziert werden.

Meckenbeuren , OA . Tettnang , 21 . Januar.
Im Hause der Witwe Geiger in Brand
entstand nachts durch einen Rauchofen , der
zum Räuchern von Fleisch aufgestellt ist. ein
Brand,  der zum Glück bald gelöscht wer¬
den konnte . Es muß eine Binde Fleisch aus-
geschlitzt und in die Rauchlade gefallen sein,
wodurch das Sägmühl Feuer fing und das
ganze Fleisch verbrannte.  Das sich
dabei bildende Fett lief brennend weiter und
erfaßte den Boden und das Gebälk.

„Säger als Milderer"
Hechingen , 21 . Jan . Im Hegering 1, Mb,

wurde von einem Schneeschuhläufer auf G e-
markung Killer  in der Nähe der See»
heimer Mühle ein ^ « vierjähriger Reh-
bock,  der soeben , n verenden  war,
ausgefunden. )ei näherer Unter¬
suchung wurde ein - .' chrotschuß  gefun¬
den . Bekanntlich ist es verboten , mit Schrot»
ladung aus Rehwild zu schießen . Auch ist
jetzt Schonzeit.  Durch sofortige Ver¬
folgung der Spuren , die auf die Gemar¬
kung Ningingen führten , und die sofort an¬
schließende Vernehmung noch an demselben
Abend wurde der Fall aufgeklärt . Der bis¬
herige Jagdpächter P . aus Ringingen hat
die Tat einaektanden.

Ser saistl" Saubmann
kommt in Si < rungsverwahrung

- ' 20 . Januar.
Der am 12. Janu « r 1933 von der Straf¬

kammer Freiburg zu 2'/, Jahren Gefängnis
verurteilte Karl Hummel  aus Oberwil,
der bekanntlich im Sommer und Herbst 1932
unter Mißbrauch des NamenS des im Kriege
gesallenen Oskar . Daubmann  auS
Endingen a . Kaiserstuhl der Welt einen
schnöden Schwindel auftischte , wurde dieser
Tage aus der Strafhaft vorgeführt . Me
Staatsanwaltschaft hatte den Antrag ge¬
stellt , den schon verschiedentlich vorbestraften
Hummel nachträglich in Sicherungsverwah¬
rung zu nehmen . T .e Große Strafkammer
sprach die Sicherungsverwahrung
aus . Hummel will Revision beim Obersten
Gerichtshof einleaen.

Wegen unsozialen Verhaltens !!!
Stuttgart , 21 . Januar.

Gestern fand vor dem Arbeitsehrengericht
für den Treuhänderbezirk Südwestdeutschland
ein ehrengerichtliches Verfahren gegen E . Pf.
Röhrengroßhandlung in Waiblingen statt . Der
Angeklagte ist beschuldigt, als Betriebsführer
unter Mißbrauch seine* Machtstellung im Be¬
trieb böswillig die Arl itskräfte seiner Gesolg-
schaftsangehörigen au mützt und ihre Ehre
gekränkt zu haben , n m er keine geordnete
Arbeitszeit einhielt , die Gefolgschaftsangehöri?
gen mit beleidigenden Ausdrücken wie : „Ce >
dackel, Rindvieh , Idiot " usw . belegte und teil -,
weise unter Tarif bezahlte . Außerdem soll der
Betriebsführer des öfteren betreuen in sei¬
nem Geschäft anwesend gewesen sein und auch
in sittlicher Beziehung sich nicht ganz einwand¬
frei benommen haben . Die Aussagen der ver¬
nommenen Zeugen bestätigen vollinhaltlich di«
von dem Treuhänder der Arbeit erhobene An¬
klage.

Der angeklagte Betriebsführer leugnete bi-
zum Schluß . Nach dem Antrag des Treuhän¬
ders , Anerkennung einer Geldstrafe von nicht
unter 1000 RM ., anerkannte das Arbeitsehren¬
gericht eine Geldstre "« von 2000 RM . und
Tragung sämtlicher -rosten. Nur well es sich
um einen kleineren Betrieb handelte , wurde
davon Abstand genommen , die Aberkennung
der Befähigung „Führer eines Betriebes zu
sein ", abzusprechen.

Möge dieses Urteil allen Betriebsführern
klar vor Augen halten , daß der nationalsozia¬
listische Staat dort, wo die Erziehungsarbeit
nicht genügt , um den Gedaukengang der Be-
triebsgemeinfchast in die Tat umzusetzen, sich
nicht scheut, harte Strafen zu verbannen.

Roman von A . von Sazenhofen.
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz . RegenSburg.

46. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Friedrich , holen Sie einmal den alten Emmerich Er
soll sogleich mit Ihnen mitkommen ."

„Jawohl , Frau Baronin ."
Ein paar Minuten später trat der alte Knecht Em¬

merich mit Friedrich zugleich in die Halle . Er blieb ehr¬
furchtsvoll auf Entfernung stehen.

„Emmerich ." sagte Erika , „du bist schon lange hier.
Komm näher ! Der Herr möchte gerne etwas von dir er¬
fahren ."

Da trat Emmerich näher.
^ „Können Sie mir sagen , begann Notholzer sofort , „war
der Verwalter Karl Neubert im Jahre 1900 hier in Be-
lat Keretsz ?«

,Fa .«
„Bis wann blieb er da ?/'
„Bis im Neuner -Jahr ."
„Hatte er Kinder ?"
„Ein Mädel ."
„Wie hieß das Mädel?
„Marie ."
„Wann es geboren ist, wissen Sie nicht ? "
„Sechsundneunzig oder siebenundneunzig ."
„Kam das Kind oft ins Schloß ? "
„Das weiß ich nicht ."

- „Wo ist der Neubert dann hingekommen , wie er Velat
Keretsz verlassen hat ? "

„Auf ein Gut nach Mähren ; an den Namen kann ich
Mich nicht erinnern ."

Rotholzer hatte sich notiert . „Danke !" sagte er und zu
Erika gewendet : „Wohin er sich abgemeldet hat , werde ich
wohl auf dem Bürgermeisteramt erfahren können ."

„Eewitz ."
Erika nickte Emmerich zu. Er verbeugte sich linkisch

und ging.
„Ich danke Ihnen vielmals , Frau Baronin !" sagte Rot¬

holzer . „Ich habe die Ehre mich zu empfehlen ."
Erika hatte auf den morgendlichen , kleinen Vorfall ver¬

gessen. Wie aber Laios wieder da war und sie beim Abend¬
essen saßen , siel es ihr wieder ein . Sie erzählte es.

Da hieb plötzlich Lajos mit der flachen Hand auf den
Tisch, daß die Gläser klirrten.

„Dieser verdammte Zsiga7 . . mit seiner närrischen Idee!
Hat er das noch nicht verschwitzt !? Was fällt ihm ein , mir
da so einen Aushorcher auf den Hals zu sckiicken? Ich werde
mir solche Sachen von ihm ver . . . Verzeih Erika , Hab ich
dich so erschreckt? Du bist auf einmal so blaß !"

Er legte seine Hand flach auf die ihre und spürte das
Zittern ihrer Finger.

„Armes Kind ! Ich fahr auch immer gleich so los . . .
ich Tölpel . Aber dem Zstga . . « das ist mir denn doch
zu dumm . . . den . . ."

Da unterbrach Tante Olga.
„Am was handelt es sich denn eigentlich ?"
„Was weiß ich! Er muß da eine Geschichte gehabt ha¬

ben , mit einem Kind . Ich bin nicht klug daraus geworden
«. . ganz sauber ist die Sache sicher nicht ."

Nach einer Stunde sagte Erika : „Verzeihst du mir,
Lajos , wenn ich mich niederlege ? Ich habe so Kopf¬
schmerzen !"

Er sah sie an , mit einem besorgten , fast verzwei¬
feltem Blick.

„Wenn du mir krank wirst - , « du bist noch immer
so blaß !"

Sie lächelte matt : „Nein , nein , ich werde nicht krank."
Dann lag sie in ihrem Bett und dachte : Warum kann

ich ihn nicht aus meinem Herzen bannen ? Es ist da . . ,
und ich kann nichts dagegen tun ..

Was ist das für ein Kind ? Sein Kind ? Oder ein
fremdes ?. Warum jucht er es ? Was will er von itzm? ^ ^

And dann dachte sie plötzlich:
Es ist im Jahre sechsundneunzig geboren . . . ich auch«

Wenn es nicht sein Kind ist, dann ist es . , , seine - , ,
seine Liebe.

Sie fuhr mit der Hand nach dem Herzen . Ihr war,
es stände still.

»

An der Mauer in Zürich Nummer stöben ist ein klei¬
nes Haus . Es ist viel kleiner als die andern , es ist noch
aus der Zeit , wo da herum so kleine , geduckte Häuser stan¬
den . Da war es so stehen geblieben , verkroch sich ganz b«
schämt zwischen rotem Weinlaub und glühendroten Geranien«
Von der Straße gingen ein paar Stufen abwärts . Der
Vorgarten war schmal und hatte einen weißgestrichenen
Lattenzaun.

Hinter den Geranien sah Mia aus die leere Straße.
Das war ja furchtbar . Das war ja noch viel ärger

als zu Haus.
Die hundert Fenster der Fabrik , wenn nachts der Mond

hinein schien, oder bei . Tag die Glut der Essen sie durch¬
leuchtete . . . es war etwas.

Es war wenigstens Bewegung , Macht , Leben.
Das hier , das war schale, abgestandene Limonade , das

Ganze altfüngferlich oder witwenhaft.
Die Tante , deren zweites Wort war : mein seliger

Mann , der Schuldirektor . . . sie hatte is schon zum hundert¬
sten Male gehört : mein seliger Maml der Schuldirektor , hat
es nicht leiden können , daß junge Mk hen rauchen . . . mein
seliger Mann , der Schuldirektor , häire es nie erlaubt und
so weiter.

Mia hatte manchmal Tränen des Zorns in den Augen«
Sie lag im Giebelstübchen im weißen Bett und ballte

die Fäuste . Immer und überall diese Enge , dieser lächer¬
liche, kleine , spießige Horizont.

Sie wußte es , die Tante liebte sie. Auf ihr « Art natür¬
lich, Sie wollte sie erziehen helfen.

(Fortsetzung folgt .). .,



Neapel in Eis
Seit zehn Tagen schon herrscht in ganz

Italien regelrechtes Winterwetter . Am hef¬
tigsten trat die Kälte in Bologna auf, wo nach
den neuesten Meldungen in der Nacht zum
Montag die Temperatur bis minus 16 Grad
sank. Die stärksten Schneefälle werden aus
den Provinzen Perugia , Bari und aus Sar¬
dinien gemeldet, dessen Hauptstadt Cagliari
seit Menschengedenken keine so üppige Schnee¬
decke gesehen hat. In Neapel und Rom war
die Temperatur bis auf minus 7 Grad ge¬
fallen und blieb am Sonntag und Montag
dauernd unter Null. Die Brunnen Roms
und Neapels sind stark vereist und bieten in
der glitzernden Wintersonne einen romanti¬
schen Anblick.

Die eigene Frau
bei Kaubtnor-vrMÄ erschlagen

Pillkallcn, 20. Januar.
In der Nähe der Grenze im litauischen

Kreise Szaki hat ein Bauer bei einem
Raubmordversuch  an einer anderen
Frau seine eigene  Ehefrau erschlagen, die
er mit seinem Opfer verwechselt hatte.

Eine Bäuerin aus einem benachbarte»
Ort hatte bei einem Kuhverkauf 300 Lit
erhalten und übernachtete bei dem Bauern.
Bei den schlechten wirtschaftlichen Verhält,
nissen in Litauen reizten den Bauern die
300 Lit so sehr, daß er beschloß, die Be-
sitzerin zu ermorden, und sich in den Besitz
des Geldes zu setzen. Er wollte die aus der
Ofenbank schlafende Frau mit der Art
erschlagen.  Da aber nicht die fremde
Bäuerin , sondern seine eigene Frau
sich aus der Ofenbank zum Schlafen nieder-
gelegt hatte , schlug der Bauer aus diese mit
der Äxt ein und tötete sie. Die fremde Frau
konnte sich durch die Flucht ihrem Schicksal
entziehen. Sogar ein Gr a b hatte der geld.
gierige Bauer für sie bereits gegraben, um
die Leiche nach der Tat dort zu verstecken.
Der Mörder wurde verhaftet  und dem
Gericht zugeführt.

London,  21. Januar.
Im linken Seitenflügel eines Krankenhauses

für alte Leute in Ost-London brach am Sonn¬
tag abend Grotzfeuer aus, so daß 250 bettläge-
rrge Kranke in große Gefahr kamen. Dank der
schnellen und sachgemäßen Hilfeleistung der
Krankenschwestern und Pfleger wurden aber
die hilflosen alten Leute binnen kurzer Zeit ge¬
borgen. Als eine halbe Stunde nach Ausbruch
des Brandes der Dachstuhl einstürzte, befand
sich niemand mehr in dem Gebäude. Der
große Widerschein der Flammen am nächtlichen
Himmel war weithin sichtbar. Nach zweistündi¬
ger Arbeit gelang es der mit 20 Motorspritzen
angerückten Feuerwehr, das Feuer zu löschen.

Atlantic City (New Jersey) , 21. Jan.
Die Polizei versuchte am Sonntag früh ver¬

geblich, de» Verbrecher Alwin Karpis.
den augenblicklichen Staatsfeind  Nr . I,
zu verhaften. Mehrere Polizisten begaben sich
nach einem kleinen Hotel, in dem Karpis mit
einem Gefährten namens Harry Camp-
bell und zwei Frauen  abgestiegen war.
AIS jedoch die Beamten eindrangen, bahnten
sich die beiden Verbrecher mit Maschinen¬
pistolen  einen Weg und flüchteten in einem
Kraftwagen. Vorher fuhren sie unter stän-
digem Feuern  zweimal um das Haus
herum, vermutlich, um ihre Begleiterinnen,
di« in einem auderrn  Zimmer geschlafen
hatten, durch die Schüsse zu wecken und zur
Flucht zu veranlassen. Di« Frauen konnten
verhaftet  werden.

Echmrrs
KrMnurrMck bst EajrtM?

Belgrad , 21. Januar.
Bei  Saj « tschar in Serbien ereignet«

sich am Montag infolge einer SaS«
Hxdlokion ein Grubenunalsick.
«enaue Nackrickten über daS Ausmäst de«

Unglücks sind noch nicht bekannt ." Di«
„Prawda " meldet, daß im Augenblick der
Explosion mehrere hundert Berg¬
arbeiter unter der Erde  waren.
Einer Mitteilung des Grubenbesitzers zufolge
wurden jedoch nur 24 Bergleute von dem
Unglück betroffen, von denen bisher sechs
als Leichen  geborgen werden konnten.
Der Grubenbesitzer, der ehemalige Minister
George Gentschitsch,  erklärte allerdings.

daß diese Mitteilung unverbindlich sei. weil
er nur schwer telephonische Verbindung mit
Sajetschar erhalten könne. An anderer
Stelle veröffentlicht die „Prawda " ein Ge¬
rücht, wonach dieZahlderTotenbis-
her 30  betrage . Das Blatt erklärt» daß es
unmöglich sei, genaue Nachrichten zu erhalten,
weil man in Sajetschar selbst über das Aus¬
maß des Unglücks nichts Bestimmtes
wisse.

Neues Lied im ueuen Deutschland
Sängerkundgebung in Leonberg — Ansprache des Innenministers Dr . Schmid

Leonberg, 21. Jan . Die Oberamtsstadt
Leonberg  stand am Sonntag im Zeichen
des deutschen Liedes, denn hier fand die
erste Tagung des Otto-Elben-Kreises inner¬
halb des Schwäbischen Sängerbundes statt.
Es mögen wohl 600 Gäste gewesen lein, die
sich zur Tagung einfanden. Krersführer
N e i che r t -Leonberg hielt die Begrüßungs-
ansprache. An der Tagung in der Turnhalle
nahm auch Minister Dr. Schmid teil. Der
stellvertretende Kreischormeister, Hauptlehrer
H i r t h - Böblingen, hielt im Verlauf der
Tagung einen Bortrag über die Erneue-

' rungsbewegung im deutschen Sängerbund.
Darauf nahm Innenminister Dr . Schmid
unter dem Beifall der Anwesenden das
Wort . Er führte etwa folgendes aus : Was
die heutige Zeit betrifft, so ist dazu zu
sagen, daß das Singen sich nicht loslösen
darf vom politischen Geschehen, denn es ist
nicht Selbstzweck, sondern es muß Schritt
halten mit denen, die die neue Zeit machen.
Der Sängergedanke war zugleich auch Ein¬
heitsgedanke. Aus den Reihen der Sänger

heraus wurden die Freiheitsideale ins Volk
getragen. Heute ist es aber die deutsche
Jugend , welche die Freiheitsidee in sich trägt.
Die Aufgabe der deutschen Sängerschaft ist
die, die deutsche Seele im Liede zu ver¬
mitteln. Zum Schluß seiner eindrucksvollen
Rede gedachte Minister Dr. Schmid des
Mannes, durch den die Einheit des deutschen
Volkes möglich wurde, des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler. In das drei-
fache „Sieg-Heil!", das der Minister auf ihn
ausbrachte, stimmte die große Sängersckar
begeistert ein. Einen breiten Raum nahm
die nun folgende Ehrung der Sänger-
jubilare  ein . Nicht weniger denn 110
Sänger waren es, die dem deutschen Lied
und der deutschen Snngessache mehr als 25,
30, 40 und 50 Jahre treu gedient hatten.
Bei dieser Gelegenheit wurde auch darauf
hingewiesen, daß in diesem Jahre der
älteste Gesangverein im Otto-Elben-Kreis,
nämlich der Mannergesangverein Weilder
Stadt,  sein l 0 0 jährige 8 Jubi¬
läum  begehen kann.

HakidWerksb«r?chen NlmLeen wieder
Die ReichsbetriebsgemeinschastHandwerk

in der DAF. und der Reichsftand des deut-
scheu Handwerks veranstalteten am Sonn¬
abend vormittag im Prcußenhans eine große
Fü h r e r ku n d ge b u n g , an der die ge¬
samte Führerschaft des deutschen Handwerks
teilnahm.

Neichshandwerksmeister Schmidt  be¬
tonte, die Reichsbetriebsgemeinschast des
Handwerks habe dafür zu sorgen, daß nur
der Betriebsführer sein könne, der die mei-
sterlichen Qualitäten nach allen Richtungen
mitbringe, der beruflich, kaufmännisch, in
der Treue zum Aufbauwerk des Führers und
in der engsten Zusammenarbeit mit der Ge¬
folgschaft zuverlässig sei. Sodann stellte der
Reichshandwerksmeisterdie Schassung einer
allgemeinen Handwerkerkartein Aussicht, die
zur Bereinigung des Berufsstandes beitra¬
gen solle. Eine solche Maßnahme könne na¬
türlich nicht von heute auf morgen geschaf¬
fen werben, sondern müsse abgestellt sein auf
den Blick in die Zukunst. Der Neichshand¬
werksmeister sprach weiter, über die tra¬

ditionelle Erscheinung des wan-
dernden Handwerksburschen,  die
in absehbarer Zeit wieder erstehen solle. Nur
der solle aber Inhaber des Wanderbuches
des deutschen Handwerks werden, der lei¬
stungsmäßig ans der Gesellenprüfung mit
„sehr gut" hervorgegangen sei und der sich
in seinem zivilen Leben einwandfrei geführt
habe und weltanschaulichzuverlässig sei. Be¬
gonnen werde mit dieser Einrichtung zunächst
bei. den handwerklichen Berufen des Nah¬
rungsmittelgewerbes. den Bäckern, Fleischern
und Konditoren, da bei diesen Berufen die
Anstanschmöglichksitrelativ leicht sei und
weil sie nicht absolut koniunkturgebunden
seien. Schon auf dem nächsten Neichshand-
werkertag in Frankfurt am Main zu Pfing¬
sten dieses Jahres werde man tausend hand¬
werkliche Wanderer begrüßen können. Bei
Betrachtung der wirtschaftlicken Lage des
deutschen Handwerks hob der Redner hervor,
daß sich diese seit dem Tiefstand im Jahre.
1932 wieder sehr gebessert habe. Der Umsatz
des deutschen Handwerks habe 1926: 23 5
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Heinrich Schwaney

Der Atem raucht, der Tag ist kalt.
Die jungen Fichten frieren.
Der Ostwind harft im Winterwald;
Der Krähen müder Schrei verhallt
In silbernen Revieren.

Die blütenweitzeFlockenlast
Hängt schwer auf allen Zweigen.
Beim Rotwild ist der Tod zu Gast;
Goldhähnchen singt auf schwankem Ast'
Ein Lied zum Hochzeitsreigen.

Der Tag ist rauh , der Weg ist schmal.
Am Moore träumt die Weide.
Ein weltenferner Sonnenstrahl
Irrt schüchtern über Berg und Tal
Und küßt die still« Heide.

Milliarden betimgen, er sec 1933 auf ö,S
Milliarden gesunken und betrage heute, dank
des Arbeitsbeschaffungsprogramms, schon
wieder 14,5 Milliarden.

Sodann sprach der Stabsleiter der DAF.
und Hauptamtsleiter der NS .-Hago Dr. von
Nenteln  über die Pflichten des Unterfüh-
rers in den Organisationen des national¬
sozialistischen Deutschland. Da? Vertrauen
der Gefolgschaft, so sagte er, müsse das kost¬
barste Gut für den Unterführer sein, das er
sich nur durch unbedingte Gerechtigkeit er¬
werben könne. Die Voraussetzung jeder Or¬
ganisation sei Klarheit und Durchsichtigkeit,
absolute Disziplin -lind Befehlsausführung.
Weil diese Noransfchungen bei uns vorhan¬
den sind, sind wir die Organisation der
Kraft , der Sauberkeit und der Disziplin in
Deutschland! (Lebhafter Beifall.) Er müsse
den drinalichen Appell an alle Unternehmer
richten, sich der Deutschen Arbeitsfront anzu¬
schließen,

Zm Tos am DrWsttsr
Stuttgart , 21. Januar.

Ein 27 Jahre alter led. Elektromonteur von
Degerloch, welcher mit Auswechslungsarbeiten
eines Transformators im Hochspannungsraum
des Sjädt . Schlachthofs beschäftigt war, kam
mit einem Spannung führenden Teil des Oel-
schalters in Berührung und war sofort tot.
Fremdes Verschulden liegt nicht
vor.

Bärental — Wildbad 3:4 (2:2)
Auf einem guten in Verfassung sich prä¬

sentierenden wenn auch kleinen Platz ent¬
wickelte st chein hochanständiges, und äußerst
interessantes, schnelles Spiel . Schon die erste
Minute bringt Leu Wildüader Gästen einen
Torerfolg , der Wohl mit Glück zustande kam,
aber im Verlauf der Spielzeit verdient war.
Ans Freistoß und nach kurzem Geplänkel
gleicht B . au. Immer schöner rollen die An¬
griffe vor das Tor der Värentäler und end¬
lich sollte der 2. Treffer für W. folgen. In
ganz einwandfreier Abseitsstellung erhält der
Linksaußen von B. den Ball und gleicht wie¬
der aus . In der 1. Minute nach der Panse
kann der Rechtsaußen einen Weitschuß an¬
bringen ins untere rechte Toreck. Langsam
brückt nun W. Die Hintermannschaft von B.
wird nervös und endlich hat W. innerhalb
5 Minuten durch Halblinks und Rechtsaußen
Ausgleich und Sieg errungen . Trotzdem beide
Mansnchasten dem Schiedsrichter Herrmann,
Weilderstadt, die Aufgabe ungemein erleich¬
tert ^ zeigte er eine schlechte Leistung.

SPortfr . Neusatz — SPB . Höfen 4:4 (3:1)
Höfen fuhr schweren Herzens nach Neusatz

da es auf zwei ihrer besten Spieler verzichten
mußte, dazu hatte auch der Vorschau-Onkel
Neusatz einen 11:1 Sieg zugemutet! Es wurde
aber anders , obwohl Neusatz vor der Pause
3 Tore vorlegen konnte, kam Höfen in der
Mitte der zweiten Hälfte auf den Gleichstand.
N. drängte nun mächtig und konnte unter
großem Jubel den Siegestreffer erzielen. Die
Freude dauerte aber nicht lange, denn kurz
vor Schluß konnte Höfen durch Alleingang
wiederum den Gleichstand erzielen.

Herrenalü — Schwann 0:1 (0 :1
Obiges .Spiel (Leitung Schiedsrichter Laich

" von Höfen) litt schwer unter den Bodenver-
hältnissen. Die Gäste kamen zuerst schlecht in
Fahrt und der Tortvart hatte manchmal ret¬
tend etnzngretfc-n. Stach und nach wurde das
Spiel airsgeglichen. In der 24. Minute kam
ein Händestrafstoß gegen die Platzherren. Der
Ball wurde vom Torwart schlecht abgewehrt
und was noch fehlte, besorgte der Halbrechte
der Gäste. So ging es zur Pause. Auch nach
dem Wechsel kann Sch. eine leichte lieber,
legenheit zeigen. Das Spiel wurde immer
härter ; Herrenalb kam mehr und mehr auf.
doch zuin Schluß konnte Sch. als glücklicher
aber verdienter Sieger den Platz verlassen. H.
stellte eilte gute Mannschaft, verstärkt durch
6 Mann vom Arbeitsdienst ins Feld, u. wird
gewiß noch manchem Gegner zusetzen. Der
Schiedsrichter leitete gut. Aus der Z^schauer-
schar wurde allerdings manches Wort laut,
was dem guten Sport nur schaden kann.

Donnerslag , 24. Januar
6.00 Nancruiuuk und Wetterbericht
S.10 Cboral — Morgens»»«»
5.15 Gymnastik
6.80 Zettangabe. Wetterbericht, Erüh-

Meldungen
6.45 Gymnastik
7.00 Frllbkoucert
8.15 Gymnastik kür dl« Fra«
8.85 Fra »ens««k
8.60 Wetterbericht, WasserstandSmel-

bungen
9.00 Leudeyaul«

10.00 Nachrichten
10.15 Volkslieds.»««»
10.45 1. A«S ov. 68. Klavlertri« i«

«r-moll. k. Klavier-Quartett N-dur
o». 8

11.15 Fuukwerbungskouzert
11.45 Wetterbericht und Ba«er»s«nk
12.00 MtltagLkonzerl
>8.00 Zetta»gäbe, Saarbteull
I8.0S Nachrichten, Wetterbericht

18.15 Overukonzert
14.15 Sendevaui«
15.80 Fraurnstuud«
16.00 Nachmittagslonrert
17.30 „Der brav« Mann denkt a« st»

selbst zuletzt!"
18.00 Spanischer Svrachunterrtcht
13.15 Knrzgelvräch
18.30 „Eine halbe Stunde Znvkmusik"
10.00 DaS Fiebel-Trl » «vielt
10.30 Reichssendung: Juugbann -Fahn««-

«eibe in der Marienburs
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Ein« Frlcdrich-Hiilderlin-Stuube
21.00 Ei« neues luftiges Dorado b«S

Winterlvorts: Stnttgart
22.00 Zeiiangabc. Nachrichten. Wetter¬

und Svorlberlch«
22.20 Worüber man in Amerika svricht
22.80 Ta«> l« Berlin
24.00- 2.00 Nachtmusik

Freilag , 25. Januar
s.oo Banernlnnk— Wetterbericht
S.10 Cboral — Morgensprn»

6.15 Gymnastik
6.80 Zcttangabe. Wetterbericht, Krvb-

meldungcn
6.45 Gymnastik
7.00 Frtibkoniert iSchallvlalten)
8.15 Gymnastik iür di« Kran
8.8S Frauenfunk
8.50 Wetterbericht, Wasserstanbsmel-

dungen
0.00 Sendevanse

10.00 Nachrichten
10.15 „Wir suche» die Almen"
10.45 Lieder «nb Klavierstücke
11.15 Fuukwerbungskonzer«
11.45 Wetterbericht und Bauerninnk
12.00 Mittagskoiuert
13.00 Zeitangabe. Saardtenst
18.05 Nachrichten. Wetterbericht
18.15 Mittagskonzert
14.15 Sende»»»!«
15.15 Sinberftunde
>6.00 NachmittagSkonzrrt
18.00 k . A. Scheminger svricht über

den „Herrgottsbacher Schkler-
Ntarsch"

18.80 Schallvlattenvlanberel
19.00 Volksmusik
19.45 „Winiersportccho aus Garmisch-

Partenkirchen"
20.0» Nachrtcklcndienlt
20.15 Reichsiendnng:

Stunde der Nation
21.00 Orchesterkonzert
22.00 Zettangabc. Nachrichten, Wciicr-

und Svorlbericht
22 80 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachimusik

Samstag , 28. Januar
6.00 Baueraiunk und Wetterbericht
S.lv Cboral — Morgenlvrnch
6.15 Gymnastik
6.80 Zettanaabe. Wetterbericht, Srüh-

meidungen
6.45 Gymnastik
7.00 Frübkanzeri tSchallvlatteni
8.15 Gymnastik iür die Fran
8.85 Schallvlatieneiulage
8.50 Wetterbericht, Wasscrstandsmeb

dünge« .'

> 9.00 Senbeoanse
I 10.00 Nachrichten

10.15 „Der beherzt« Flötenspieler"
10.45 Orgclmuük
11.00 Reichsieuder: Eröiiunng der

Grüne« Woche 1935
12.00 MtttagSkvnzeri
13.00 Zettanaabe. Saardtenst
13.05 Nachrichten. Wetterbcrtcht
13.15 Mittagskonzert
14.15 Bunte Musik
15.0b Di« Gebietssiihrung berichtet
16.00 Der srohe Samstag-Nachmittag
18.00 „Toubericht der Woche'
13.80 Tanzmusik
2ll.titl Nachrichtendienst
20.15 Wiuteriest der SB .Gruvv« „Kur-

vsalz"
21.00 Bunt« Stunde
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
22.20 „Winterivortechoa«ö Garmisch-

Parteuklrchen"
22.85 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik
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